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„Er“ will nicht nachgeben
Keine Räumung keine hHerabſetzung

der Verpflichtungen
Vor einer neuen Hetzrede Poincarés.

Paris, 10. April.
Der diplomatiſche Redakteur der „Agentur Havas“ glaubt zu

dkſſen, daß Poincaré am nächſten Sonntag bei der Ein-
veihung des Kriegerdenkmals in Dünkirchen den
ritiſchen Standpunkt der franzöſiſchen Regierung in der Repa-
tationsfrage keine Herabſetzung der deutſchen Schuld an
Frankreich, keine Räumung des Ruhrgebietes vor Erfüllung der
deutſchen Verpflichtungen beſtätigen werde. Loucheur
werde in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter des Norddeparte
ments perſönlich der Feier beiwohnen.

Reuter erfährt, daß in gut unterrichteten Lon-
doner Kreiſen nichts über einen zweiten Beſuch
Loucheurs in England zwecks offizieller Unterredung mit
der britiſchen Regierung bekannt ſei. Bezüglich der aus
Paris ſtammenden Gerüchte beſtehe keine Notwendigkeit, von
neuem zu verſichern, daß alle Vorſchläge, die von der franzöſi
ſchen Regierung unterbreitet wurden, eine ſyſtematiſche Aus
legung ſeitens der britiſchen Regierung finden würden.

Staatsſekretär Hamm freigelaſſen und
ausgewiefen

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 11. April.

Der vorgeſtern abend auf dem Bahnhof Scharnhorſt von den
Franzoſen verhaftete Staatsſekretär Hamm wurde geſtern abend
um 8 Uhr freigelaſſen, aber unter militäriſcher
Bedeckung nach Scharnhorſt zurückgebracht und
aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen.

wieder ein Opfer ſranzöſiſcher Kugeln
Buer, 10. April.

Jn Waltrop wurde die Hausangeſtellte Eliſabeth
Scheuchmann von einem franzöſiſchen Soldaten er
ſchoſſen. Die Sch. war bedienſtet in einer Wirtſchaft, in der
die Franzoſen verkehren.. Man fand ſie, als der Schuß gehört
wurde, mit einer Stirnwunde tot auf. Der Täter, der Fahr-
läſſigkeit angibt, ſtellte ſich ſeiner Behörde und wurde ver-
haftet.

Münſter, 10. April.
Jm Laufe des 8. und 9. April ſind von den Franzoſen außer

ben bereits gemeldeten noch folgende Zechen beſetzt worden:
Zeche Johann bei Daimelsberg, Jonachim,
Katharine und Hubert bei Kray-Süd,
Stinnes Schacht 3 und 4 bei Horſt; fremde Arbeiter ſind, ſo
weit feſtgeſtellt, noch nicht dort beſchäftigt, doch ſind in Kaſtrop
hente morgen 350 ausländiſche Arbeiter eingetroffen.

Jm Laufe des Nachmittags ſind weitere 250 fremde
Arbeiter eingetroffen, die für die Zechen Schwerin und
Er in beſtimmt ſind. Unter den fremden Arbeitern befinden ſich
ſolche aus Belgien und Polen

Auf der geſtern beſetzten Zeche Mont Cenis ſtreikt die
Belegſchaft; der geſtern verhaftete Generaldirektor Bergaſſeſſor
Battig iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Jnfolge Be-
ſetzung der Zeche Matthias Stinnes iſt die Gaszufuhr nach
Dortmund eingeſtellt. Desgleichen iſt für den Solinger
Bezirk die Gasbelieferung unterbunden.

Ein Rekord von Mißerfolgen
„Daily Chronicle“ veröffentlicht einen Bericht ihres Sonder-

berichterſtatters aus Düſſeldorf über die Lage im Ruhrgebiet.
Der Berichterſtatter ſchreibt über die Erfolge des Kohlenkrieges,
den die „glorreiche Nation“ dort führt:

„Da den Fronzofen Schaufeln und Koksgabeln fehlen,
mußten ſie häufig genug den Koks mit der Hand verladen, ein
ebenſo langſames wie ſchließlich auch recht peinliches Verfahren.
Jufolgedeſſen haben Frankreich und Belgien zuſammen im
Laufe des März bedeutend weniger Brenn-
ſtoffe erhalten als an einem Tage vor dem Ein-marſch, etwa 36 000 Tonnen. Es iſt alſo unmöglich, zu be
haupten, daß die Lage Frankreichs ſich gegenüber den ver-
gangenen Wochen gebeſſert habe. Die Strafen für Jnduſtrielle
und Arbeiter, Repreſſalien gegen ganze Städte, Drohungen und
Beſtrafungen, die Einſetzung der Eiſenbahnregie und Hunderte
militäriſcher Befehle haben nichts erreicht. Die Brüſſeler
Entſcheidung über die Kohlen und Koksbeſchiagnahme iſt vier
Wochen olt und, die Ergebniſſe ſind durchaus unzureichend. Das
Ganze iſt ein Rekord in Mißerfolgen.

Keiner von den Leulen, mit denen ich ſprach, zweifelt
daran, daß die Deutſchen ander Ruhr den Früh-
king, den Sommer und den Herbſt durchhalten
werden. Und iatſächlich iſt jeder von ihnen völlig davon über
zeugt, jeder hält das für ſelsſ tändlich. „Wir haben dieſen

Mathias.

Krieg noch nicht wirklich begonnen“, ſagte kürzlich ein Berg
arbeiterführer zu mir, „wenn es erſt endgültig ernſt wird, werden
ſie ſehen, von welchem zähen Schlage wir Weſtfalen ſind.“

Verhüllter Geldraub
Duisburg, 10. April.

Die Stadt Duisburg iſt mit einer Geldſtrafe in Höhe
von 75 Millionen Mark belegt worden, weil an den auf
dem Stadtgebiete belegenen Telegraphenleitungen Sabotage-
handlungen verübt worden ſein ſollen. Die Kontribution iſt
friſt los nach dem Tageskurſe von 3571 Dollar zu
erlegen. Der Oberbürgermeiſter und der Stellvertreter ſind für
die Zahlung der Summe perſönlich haftbar gemacht worden.

Mannheim, 11. April.
Gegen 9 Uhr früh marſchierte eine franzöſiſche Kompagnie

von Ludwigshafen her über die Rheinbrücke in das
Jnduſtriegebiet am Neckar. Ein Teil der Truppe um
ſtellte das Büro der Transportarbeiter- und Schiffergewerk
ſchaft, offenbar, um die Lohn gelder zu beſchlagnahmen.

Elberfeld, 10. April.
Der vor einigen Tagen von den Franzoſen beſetzte Bahnhof

Dorngap--Hahnenfurth und der dadurch unterbunden ge
weſene Verkehr auf der Strecke Elberfeld --Varresbeck bis
Gerresheim iſt wieder freigegeben worden. Der in Haft
genommene Oberbahnhofsvorſteher und das Lokomotivperſonal
wurden freigelaſſen. Jn Ratingen ſind die Fran-
zoſen dazu übergegangen, das auf den beſetzten Bahnhöfen vor
gefundene Altmaterial, Schrott, Papier und der-
gleichen zu verkaufen.

Reparation und Jntervention im
Unterhauſe

London, 10. April.
Jm Unterhauſe erklärte Mac Weill auf eine Anfrage

Wodgewoods, die britiſche Regierung verfüge über keinerlei
Anzeichen, daß die amerikaniſche Regierung nicht
ihre Anſicht teile, daß eine Jntervention in der Ruhr-
frage im gegenwärtigen Augenblick keinen nützlichen
Zweck haben würde. Lloyd Greame teilte auf eine An
frage mit, daß der auf deutſche Reparationen gutgeſchriebene
aus der Einfuhr von Farben und Farbſtoffen in das Vereinigte
Königreich erzielte Betrag 950 000 Pfund ausmache. Der durch
den Verkauf erzielte Wert betrage 1043 000 Pfund.

Auf eine Anfrage teilte Lloyd Gregame mit, daß die
Ausfuhr von Waren aus dem beſetzten deutſchen
Gebiet nach England während des letzten Monats außer-
ordentlich gering geweſen ſei und dies auch bleiben würde,
bis die deutſche Regierung die Hinderniſſe, die dem britiſchenHandel im Wege uiegen, beſeitigt habe. (7)

Der franzöſiſche Botſchafter in London, de Saint-
Aulaire, iſt heute mittag nach London zurückgereiſt.

KleinBolſchewichien in Elbflorenz
Die ſächſiſche Regierungserklärung.

Dresden, 10. April.
Jn der heutigen erſten Landtagsſitzung nach den Oſter-

ferien gedachte Landtagspräſident Winkler der blutigen
Vorkommniſſe in Eſſen am Oſterſonnabend und gab
der Trauer und dem Mitgefühl des ſächſiſchen Volkes mit den
Opfern der Gewalttaten des franzöſiſchen Jmperialismus Aus-
druck. Während der Worte des Präſidenten hatten ſich ſämtliche
Abgeordnete einſchließlich der Kommuniſten von den Plätzen er-
hoben. Nach einer kurzen Erklärung des kommuniſtiſchen
Abgeordneten Böttcher, der die Schurd an den Eſſener
Vorgängen dem franzöſiſchen und deutſchen Kapſtalismus zu-
ſchob und eine gemeinfame Abwehrfront des internationalen
Proletariats verlangte, ergriff der neue Miniſterpräſident Dr.
Zeigner das Wort zu einer Regierungserklärung,
in der er zunächſt die Zuſammenſetzung des neuen ſächſiſchen
Kabinetts bekanntgab.

Das Miniſterium des Jnnern häbe der Landtagsabge-
ordnete Liebmann, das Arbeitsminiſterium der
Landtagsabgeordnete Graupe übernommen; während er das
Juſtizminiſterium beibehalten werde und die Miniſter
Fleißner, Felliſch und Heldt auf ihren Poſten blieben.

Hierauf entwickelte der Miniſterpräſident ſein Regie
rungsprogramm auf Grund der rechtmäßigen, bei den
ſeiner Wahl vorangegangenen Vereinbarungen zwiſchen
der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Partei. Jn bezug auf die Ruhraktion brachte der
Miniſterpräſident zum Ausdruck, daß die ſächſiſche Regie-
rung unbedingt darauf beſtehen werde, daß die Reichs-
regierung keine Gelegenheit unbenutzt laſſe, um in
Verhandlungen mit den Franzoſen und Belgiern einzu
treten. Ferner müſſe der Beſitz in weit höherem Maße als
bisher herangezogen werden um die Reparationsver-
pflichtungen des Reiches und die damit zuſammenhängen-
den Koſten zu decken. Auch darauf werde die ſächſiſche Regie
rung mit größter Energie dringen.

Die Beſprechung der Regierungserklärung erfolgt morgen.

Dollar amtl. 21089,64 6.

Er führte u. a. noch aus, daß die ſächſiſche Regierung alles
tun werde, um die Entwicklung von der Privatwirt-
ſchaft zur Gemein wirtſchaft vorwärtszutreiben, und
kündigte den Entwurf eines Arbeitnehmerkammer-
Geſetzes an, das dem Landtage demnächſt zugehen werde.
Alle für den wirtſchaftlichen, ſogialen und kulturellen Wieder
aufbau notwendige Arbeit könne aber nur geleiſtet werden auf
dem Boden der Repubrik.

Angeſichts der über ganz Deutſchland verbreiteten zahl
reichen reaktionären Organiſationen könne die
ſächſiſche Regierung es den Arbeiterparteien nicht verbieten, ja,
ſie müſſe es dankbar begrüßen, wenn ſich die Arbeiter
den Organen der Republik zur Verfügung
ſtellen, um im Bedarfsfalle alle Angriffe gegen die Republik
abzuwehren

Zuſammenfaſſend ſchloß der Miniſterpräſident: Die breiten
Volksteile, auf deren Vertrauen ſich die ſächſiſche Regierung
ſtützt, wollen keine Zuſpitzung der politiſchen Gegenſätze, die zu
Kataſtrophen führen könnte. Wir werden alle Kräfte der Ver
nunft (7) mobiliſieren, um blutige Entladungen zu verhindern,
denn ſolche Erſchütterungen würden das Elend und die Not nur
unendlich vermehren. Jch habe am 21. März vor dem Landtag
den Eid auf die ſächſiſche Verfaſſung geleiſtet; meine Kollegen
haben den gleichen Eid geleiſtet, und wir werden dieſen Eid
rer Wir betrachten es als unſere Aufgabe, die Republik zu
ichern

Französlinge
Die „Meraner Zeitung“ veröffentlicht in der

Nr. 59 den Bericht über eine Verſammlung des Zentral-
verbandes der Angeſtellten, in der ein Vortrag über „Jn
formationsreiſe ins Ruhrgebiet“ gehllten
wurde. Der Referent, ein Herr Warſow, entp ſich
als ein ſehr wunderlicher Zeitgenoſſe. Was
er im Ruhrgebiet geſehen hat, ſteht ſo ſehr mit den Tatſachen
in Widerſpruch, daß es niedriger gehängt zu werden ver-
dient. Der Herr behauptete, immer nach der genannten
Quelle: „Die ins Ruhrgebiet entſandte Zwölfer- Kommiſſion
(der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften. D. Schrftltg.) hat ein
wandfrei feſtgeſtellt, daß die Beſatzungstruppen ſich im all
gemeinen der Bevölkerung gegenüber einwandfrei benom-
men haben.“ Nach Meinung des Referenten (d. h. doch nur
dieſes Referenten. D. Schrftltg.) ſei es verſtändlich, wenn

die franzöſiſchen Truppen „gegen derartige Vorkommniſſe“
gemeint iſt ein Fall, wo die vor dem Poſtamt in Eſſen

ſtehenden Poſten durch „Gymnaſiaſten“ provoziert ſein
ſollen „energiſch eingeſchritten ſind, und bei dieſer Ge-
legenheit einige leichte Verwundungen ſowie darauffol-
gende Beſetzungen der Hotels uſw. zu verzeichnen waren.
Die Schuld für derartige Folgen haben diejenigen Kreiſe
auf dem Gewiſſen, die nur andauernd aufputſchen.“

„Faſt im ganzen Gebiet, welches von der Zwölfer-Kom-
miſſion bereiſt wurde“, fuhr der Berichterſtatter fort, „war
beim beſten Willen nichts davon wahrzunehmen, daß die
Bevölkerung von den Beſatzungstruppen drangſaliert und
mit Reitpeitſchen geſchlagen wurde, wenn nicht ein Anlaß
hierzu durch das provozierende Verhalten einiger unver-
antwortlicher Elemente gegeben war. Die Patrouillen
auf den Bahnhöfen waren faſt durchweg ohne Waffen und
war eine Beläſtigung des reiſenden Publikums durchaus
nicht wahrzunehmen. Wenn in den letzten Tagen das
Verhalten der Beſatzungstruppen ein ſchrofferes geworden
iſt, ſo iſt dies durch den anhaltenden Widerſtand ſowie durch
die meiſtens von nationaliſtiſchen Elementen herbeige-
führten Zuſammenſtöhe und die dadurch allgemein ge-
ſteigerte Nervoſität, wenn auch nicht ganz entſchuldbar, ſo
doch immerhin begreiflich. Man muß ſich unwillkürlich
die Frage vorlegen, was unſere Truppen tun würden, wenn
ſie als Sicger in Feindesland ſtehen würden. (1)“

Wie es in dem Kopf dieſes „Angeſtelltenführers“ aus-
ſehen muß, zeigt beſonders die Stelle ſeines Vortrages, in
der er ſich in das Gebiet der hohen Politik begibt und
der Reichsregierung folgenden Rat geben zu müſſen glaubt:
„Die Räumung des RNuhrgebietes wird nur dann er-
folgen, wenn zwiſchen der deutſchen Regierung und Frank
reich Verhandlungen ſtattfinden und unſere Regierung be
reit iſt, bis an die Grenze des Möglichen Frankreich
Zugeſtändniſſe zu machen.“

Wenn nicht der Name einer Gewerkſchaft deutſcher
Arbeitnehmer unter dieſem Bericht ſtände, könnte man ihn
für die Aeußerung einer franzöſiſchen Zeitung halten. Viel
ſtärker könnte auch dieſe den Tatſachen nicht ins Geſicht
ſchlagen. Selbſtverſtändlich wird dieſer Bericht einer deut
ſchen Zeitung dem franzöſiſchen Propaganda
dienſt eine willkommene Angelegenheit
Um ſo mehr muß aber immer wieder betont werden, daß
überwältigende Mehrheit der deutſchen Arbeitnehmer
wie vor zur Unterſtützung aller Maßnahmen entſchloſſen i
die den franzöſiſchen Einbruch abzuwehren geeignet
Die Arbeitnehmer des Einbruchsg
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhait und Thüringen, Mittwoch, den 11. April 1923.

denken nicht daran, ſich durch ſolche und ähnliche
Flaumachereien beirren zu laſſen. Welche Meinung Herr
Warſow und andere Agitatoren des Zentralverbandes
haben, iſt für die Einheitsfront mit Einſchluß der Arbeit
nehmer glücklicherweiſe vollkommen bedeutungslos.

Sprechverbot für Bonar Caw
London, 10. April.

„Pall Mall Gazette erfährt von maßgebender Seite, daß,
obwohl das Allgemeinbefiaden Bonar Laws keinen
Anraß zu Beſorgnis gebe, doch Spezialiſten, die zu Rate gezogen
worden ſeien, wenig Hoffnung auf eine baldige
Beſſerung der hartnäckigen Kehlkopfbeſchwerden
baben, an denen der Premierminiſter leide. Bonar Law ſei ge
raten worden, ſeinem Halſe völlige Ruhe zu gönnen. Der
Premierminiſter war heute im Unterhauſe anweſend, er be
antwortete jedoch keine der an ihn geſtellten Fragen, auf die
ſtatt ſeiner Baldwin erwiderte.

Neue Regierungsbildung in
Oldenburg

Oldenburg, 10. April.
Die Ausſchüſſe des Ordenburgiſchen Landtages traten heute

zu einer Ausſprache über die Bildung der neuen Regierung zu-
fſammen. Auf die Anfrage der Koalitionsparteien
ob die Deutſche Volkspartei die Bildung des Ueber
gangsminiſteriums übernehmen würde, hat die Deutſche
Volkspartei bejahend geantwortet, zugleich aber bei den
Koalitionsparteien angefragt, ob ſie ſich an der Bildung des
Uebergangs miniſteriums beteiligen werde. Daraufhin haben
die Koalitionsparteien be dloſſor, in Verhandlungen
mit der Deutſchen Volkspartei einzutreten. Ende
nächſter Woche wird der Landtag zuſammentreten; bis dahin
hofft man die Regierungsfrage erledigt zu haben.

Auslandskapital in deutſchen
Seitungen

Der „Verein deutſcher Zeitungsverleger“ ver-öffentlicht folgende Erklärung:
„Die Tatſache, daß in einem bisher deutſchen Zei-

tungsverlag fremdſtaatliches Kapital in erheblichem,
ja beſtimmendem Umfange eingedrungen iſt, hat in den Kreiſen
der deutſchen Zeitungsverleger tiefe Beunruhigung hervor-
gerufen. Der Verein deutſcher Zeitungsverleger iſt von mehreren
einen erſucht worden, zu dem Vorgang Stellung zu
nehmen.

Soweit es ſich um rein wirtſchaftliche Auswirkungen handelt,
hat der Verein deutſcher s erieger ſeine guten Dienſte
angeboten, um die Gefahr abzuwenden, die ſich aus der Ueber-
legenheit fremd ſtaatlichen Kapitals und der Lage der deutſchen
higigen in einem ruüickſichtslofen Konkurrenzkampf ergeben
müßte.

Grundfätzlich aber muß der Verein deutſcher Zeitungsverleger
erklären, daß er das Bedauern und die Befürchtungen der bei
ihm vorſtellig gewordenen Kreisvereine durchaus teilt. Das
Eindringen fremdſtaatlichen Kapitals in deutſche Zeitungen be-
deutet zweifellos eine ernſte Gefahr für deutſche Poli-
tik und Wirtſchaft, für die Unbefangenheit und die Unab
hängigkeit der deutſchen, Preſſe und der Meinungs-
bildung. Es kommt hierbei nicht in Betracht die Geſinnung oder
die Abſtammung der fremdſtaatlichen Anteilsbeſitzer, ſondern nur
die Tatſache daß ſie keine deutſchen Reichsangebörigen ſind, viel
mehr verpflichtet, den Geſetzen und den Intereſſen ihres
Staates zu dienen, auch wenn ſich hieraus im Konfliktsfalle un
überbrückbare Gegenſätze ergeben.

Der deutſche Zeitungsleſer muß aber erwarten, daß eindeuntſches, in Deutſchland erſcheinendes Blatt un
bedingt der Politik und der Wirtſchaft ſein e s Landes dient, ohne
irgend welche Bindung an die Intereſſen eines fremden Staates.“

Dieſen grundſätzlichen Ausführungen können wir nur voll bei-
pflichten. Gerade in der gegenwärtigen politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Lage Deutſchlands muß das Eindringen ausländiſchen
Kapitals in die deutſche Preſſe ganz beſonders bedenklich
erſcheinen. Der Verein deutſcher Zeitungsverleger wird deshalb
nicht umhin können, der deutſchen Oeffentlichkeit bekannt zu
geben, an welchen deutſchen Zeitungsunternehmungen aus-
ländiſches Kapital beteiligt iſt.

Vom iriſchen Anfſtand. Der Stabschef des republikani-
ſchen Heeres Leam Lhnch iſt während einer militäriſchen
Operation in Clonmel in ſchwerverwundetem Zuſtande ge
fangen genommen.

Aus der chriſtlichen Theaterbewegung

Trotzdem die wirtſchaftliche und politiſche Lage Deutſch
lands allen kulturellen Beſtrebungen ſchwerſte Hemmniſſe be-
reitet, iſt es in den Jahren ſeit dem Kriege gelungen, im
Bühnenvolksbund Vereinigung zur Theaterpflege in chriſtlich-
deutſchem Volksgeiſt), eine gemeinnützigen Jntereſſen dienſtbare
Organiſation aufzubauen, die auf dem Wege zum großen Ziele,
das deutſche Theater aus der Sklaverei des Geſchäftes und von
einem lebensfremden Aeſthetentum zu befreien, ſchon manchen
ſchönen Erfolg erzielen konnte, und durch die Bildung ihrer
Thegatergemeinden in den meiſten großen und mittleren Städten
zu einer feſten Stütze des Kulturtheaters geworden iſt.

Anfang des Monats fanden nun in Frankfurt-Main eine
Anzahl Beſprechungen der Führer der Bühnenvolksbundbewegung
ſtatt, als deren Ergebnis eine noch weitere Ausbreitung und
Auswirkung der Arbeit des Bundes erhofft werden darf. So
hatte ſich das Direktorium des BVB. mit einem n be
ſaſſen, der die endgültige Verſchmelzung des Vereins Deutſche
Bühne mit dem Bühnenvolksbund bezweckt. Nach dem Ergebnis
der Verhandlungen dürfte dieſe Vereinigung der beiden gleich
gerichteten Verbände nun bald zuſtande kommen und damit ein
neuer Kreis wertvoller Mitarbeiter dem BVB. gewonnen unddie großen Organiſationen, von denen der Verein Seutſche Bühne

ins Leben gerufen wurde, von ſeiner Arbeit ganz unmittelbar
erfaßt werden. Die Beſprechungen des Direktoriums erſtreckten
ſich im übrigen auf den inneren Ausbau der Arbeit und brachten
eine eingehende Erörterung des Prohlems der Einordnung der
in den Theatergemeinden organiſatoriſch erfaßten 300 000
Theaterbeſucher auf die geiſtigen Ziele der Bewegung. Jhnen
dient vor allem das Schrifttum des Bundes, dem ein aufblühender
eigener Verlag des Bühnenvolksbundes, der frühere Patmos-
verlag, zur Verfügung ſteht, und die Vertriebsſtelle für
dramatiſche Werke der Bühnenvolksbund-G. m. b. H., die eine
große Anzahl wertvoller Bühnenwerke einer Dichtergeneration
erworben hat, die nach poſitiver Ueberwindung der einzelmenſch-
lichen Enge in einem neuen Gemeinſchaftsbewußtſein ſtrebt und
an die Stelle des Subjektivismus der Zeit den Ausdruck einer
organiſchen Weltanſchauung ſetzen will.

Zu einer wichtigen Beratung vereinigten ſich die Vertreter
des Bühnenvolksbundes mit denen verſchiedener Richtungen der
Jugendbewegung; es wurde hier die Frage beſprochen, wie das
als ein Ausdruck der Lebeformen der neuen Jugend gepflegte
Spiel wandernder Jugendgruppen in den Geſamtrahmen der
gemeinnützigen Theaterkulturbewegung hineingeordnet werden
könne. Man ſah hier Möglichkeiten zu einer Hebung des ſo ſehr
im Argen liegenden Laienſpieles und zugleich zu einer Erfaſſung
der kleinen Städte und der Dörfer mit einer Art des Theater
pieles, die wirklich aus einem künſtleriſchen Wollen hervor
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Nachſtehend veröffentlichen wir die amtliche Liſte der
Opfer, die der vertragswidrige und rechtloſe Einbruch der Fran

m und mehr Todesopfern, wenn wir die jüng-
ten Untaten hinzurechnen, iſt für Deutſchland gefloſſen und
bislang ungeſühnt geblieben. Unerſchütterlich hält trotzdem die Abwehrfront an der Ruhr und erwartet, daß ren

dern terlig das Jnland in ſeinem Abwehrwillen
verharrt.

(Die folgende Aufzeichnung gibt Tatort, Datum, Namen des Ermordveten
und eine Sachdarſtellung.)

Birwe, Joſef, Schlofſerlehrling, 168 JPoſten ohne

a in das Ruhrgebiet bisher gefordert hat. Das Blut von

1. Bochum, 15. 1. 233. re alt.Vor dem Eiſenbahnbetriebsamt wurde von franzöſiſchen aß ſie
bedroht wurden, auf die Menge, die an einem Demonſtrationszug teilge-
nommen hatte, rückſichtslos mit Maſchengewehren geſchoſſen, wobei Birwe ge
tötet und die Ehefrau des Oberingenieurs Stöter-Tillmann und der Berg-
mann Wilhelm Joraſchkewitz ſchwer verwundet wurden.

2. Langendreer, 19. 1. B. Kowalski, Krankenpfteger. Abends 9 Uhr
30 Min. von einem franzöſiſchen Wachtpoſten erſchoſſen.

Le Paf a P 2 Lv Le b v wou Wolke
3. Ende bei Herdecke, 28. 1. 25. Drees Rubdolf, Arbeiter Gegen 954

Uhr abends, als er ſich nach Hauſe begeben wollte, von einem franzöſiſcher
Wachtpoſten angeſchoſſen und ſchwer verwundet. An den Verletzungen iſt
Drees ſpäter geſtorben.

4. Brechten, 1. 2. 238. Haumann, Bergmann und Schuldiener, 61
Jahre alt. Etwa 916 Uhr abends, als er ſich zu er Arbeitsſtätte begeben
wollte, von einem franzöſiſchen Wachtpoſten erſchoſſen. Haumann war nüch-
tern und ein ruhiger und beſonnener Bürger.

5. Eſſen, 2. 2. 23. einrich Stockhorſt, Schuhmacher, wei belgiſche
Soldaten benutzten die Straßenbahn Lippe--Heidebaum nach Eſſen-Weſt, ohne
das Fahrgeld zu bezahlen. Als die Soldaten bezahlen oder den Wagen ver
laſſen ſollten, ſprang einer von ihnen zum Führerſtand, tötete den gänzlich unbeteiligten Stockhorſt und verletzte den Straßenbahnführcr Senger aus Eſſen
Borbeck durch zwei Schüſſe.

6. Düſſeldorf, 3. 2. 23. Schiffer, Anna, 14 Jahce alt. Von einem
franzöſiſchen Soldaten vor dem Portal des Bahnhofs Bilk erſchoſſen. Die
Schiffer hatte mit mehreren Kindern geſpielt und den Soldaten, die in der
Bahnen tanzten, zugeſehen.7. Main alen 5. 2. 23. Kühns, Robert, Arbeiter, 24 Jahre alt.

8 a aſtell, 5. 2. 23. Embach, ächter. Wurden in der
Gemarkung Hochheim (Strecke Caſtell- Frankfurt a. M.) als ſie ihren Weg durch
er Bahnkörpers abkürzen wollten, von einem franzöſiſchen Wacht

en.poſten er
9. Gelſenkirchen, 12. 2. 23. Hutmacher, Oberwachtmeiſter. Wurde,

als er in früher Morgenſtunde ein unbeleuchtetes Auto mit zwei franzöſi
ſchen Gendarmen anhielt, von einem der Gendarmen durch Halsſchuß tödlich
verletzt.

10. Aachen, 15. 2. 23. Milles Adolf, Eiſenbahnſchaffner. Wurde in
der Nähe ſeiner Wohnung am Eiſenbahnkörper AachenBleiberg durch belgiſche
Militärpatrouille durch einen Schuß ſchwer verletzt und iſt tm Krantenhaufe
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Tatort liegt außerhalb der r

11. Bochum, 17. 2. 23. Sieghardt, Gerhard, Elektrotechvikerlehrling,
15 Jahre alt. Auf der Zeche „Prinzregent“ enen mehrere bewaffnete
r und beluden einen Wagen gegen den llen der Arbeiter mit Holz.
Inzwiſchen hatten die Arbeiter das Tor verſchloſſen. Von den angeg her
beigeholte Verſtärkung eröffnete gegen das Zechentor das Feuer. urch die
Schüſſe wurde S. getötet und der Arbeiter Wilh. Schulz verwunde:

12. Bochum, 22. 2. 23. Roſe Arbeiter. Die Franzoſen hatten am 22. 2.
das Amts und Landgericht beſetzt. Ein am Landgericht vorbeigehendes ne
Mädchen wurde von einem franzöſiſchen Poſten in r r Weiſe m
wehrlolben geſtoßen. Als darauf die Menge ihrer Entrüſtung Ausdruck gab,
machte der franzöſiſche Poſten rückſichtslos von ſeiner Schuß e Gebrauch,
wodurch Roſe durch Bauchſchuß getötet, der Buchhalter Mittelmann durch
Kieferſchuß und der Stadtoberſekretär Hoff durch Oberſchenkelſchuß verletzt
wurden.

13. Oberhauſen, 21./22 2. 23. Luert, Schutzpolizeibeamter. Hatte
mit dem Schutzpolizeibeamten Baſſy Zivil- Perſonen auf die bevorſtehende
Paßreviſion durch die Franzoſen aufmerkſam gemacht und war dann weiter
gegangen. Die Franzofen, die dies wahrſcheinlich bemerkt hatten, verfolg
ten die Beamten und verwundeten durch einen Schuß L. ſchwer, deſſen Folgen
er am anderen Morgen erlag.

14. Eſſen, 3. 3. 33. erold, Franz, Bahnarbeiter. Nach der Beſetzung
des Hauptbahnhofs verſuchte H. aus ſeinem Wärterhäuschen noch einige Hab-
ſeligkeiten zu retten. Er wurde dabei von franzöſiſchen Soldaten erſchoſſen.

15. EſſenFrohnhauſen, 3. 3. 23. Löwe, Hermann, Gerichtsbeamter in
Eſſen. Am 3. März gegen 11 Uhr nachts drang eine franzöſiſche Palrouille
in die Polizeiwache in EC'en-Frohnhauſen ein. ttzpolizeibeamte wurden nichtFents ie Wachtſtube ſührte,angetroffen. Ein Zollbeamter, der die Aufſicht über
wurde verhaftet. ie Schränke und Schubladen der Wachtftube wurden zer
trümmert. Während dieſer Zeit lehrte zufällig der im Nebenhauſe wohnende
Gerichtsbeamte Hermann Löwe heim. s er im Begriff war, ſeine neben der
Polizeiwachentür liegende Haustür zu öffnen, hörte man den Anruf eines in

Die Helden der Ruh
Bajonettſtiche

der Nähe der oſtelkir aufgeftellten franzö S, gleichzeit.einen Schuß u brne gar t in bat Kranken
haus S wo er ſofort nach der irre ſtarb. Seine Ehefrau war
Bis r n w v krrat 7 J 2Hoerde, 3.4. 3. 23. rks, Ewald, Jngenieur. Jn der Nacht vom3. zum 4. 3. d. J. v Beſatzungstruppen di en We ver und

rauf geſtorben. Vorge ldaten nach enausſegen eng ürnndles.

Bo Nacht4. 3. in Bochum auf der Hernerſtr. von eangöhen Waſer rig

18. Gelſe 5. 3. 23. Groote, Bergmann aus Polfun. Wurde
ſchen Poſten auf der Weſterholt in Gelſenkirchen er

ſchoſſen. Groote war auf dem Wege über die Anſchlußgleiſe zur Zechenanlage,
um zur zu gehen. Ein franzöſiſcher We der bei mehreren Waggons
Ammoniak Wache ſtand, gab auf ihn fünf Schüſſe ab, von denen einer ſeinen
ſofortigen Tod herbeiführte

ranzö

19. Gelfentirchen, 8. 3. 23. tling, E überw beamter. Während Dienſtes a der Vahnſtrece e von
m re R 8 ſagen Alexander, Arbei dereim, 9. 9. 239, erz, terNacht vom 9. zum 10. 3. 23 in Griesheim au Ter Leimwege Voach an

erheim von einem v n r 29Kr

ſſen.
a

hang mit i özoſen Fintertücks erſchoſſen, ben h
lgſſiſtent.e h Ae-

23. B
menhan ſchießung von zwei franzöſiſchen Offizieren von den Fran-zoſen hinterrücks ehe Sngeblich bei einem Fluchtverſuch.

24. Dortmund, 11. 3. 28. C h re Metallarbeiter, velgiſcher Staats-
e Aus Anlaß eines rtshausſtreits von franzöſiſchen Soldaten
er en.

25. Merzlich, 12. 3. 23. Karl Heinrich, Rottenarbeiter. Am 12. 3. 23von einem marokkaniſchen Soldaten, der ſich in Begleitung eines die Wirtſchaſt
revidierenden Offiziers befand, völlig grundlos in der Wirtſchaft Weber in
Merzlich e26. Recklinghauſen, 14. 15. 3. 23. Hoffmann Bergmann. Jn derNacht vom 14. zum 15. 3. 23 von einem franzöſiſchen ofen erſchoſſen.

27. Horſt Emſcher, 14. 3. von der H Lokomotivführer. Jn Horſt
mſcher auf einem Güterzuge von Franzoſen rch drei Bruſtſchüſſe ſchwer

verletzt, an deſſen Folgen er im Krankenhauſe in Alteneſſen ſtarb.
28. Eſſen, 17. 18. 3,. 23. Schulte, Kurt, Buchdruckereibeſitzer. Von

franzöſiſchen Soldaten erſchoſſen.
29. Eſſen, 22. 3. 23. Asbeck, Wilh., Anſtreichermeiſter, 70 Jahre alt

Am 23. 3. 23 fuhr ein von den Franzoſen beſchlagnahmtes Auto, das den Be
ſitzer mit ſeiner Frau im unbeſetzten Gebiet abſetzen ſollte, zu weit über die
Grenze in die Stadt Hagen hinein. Beim Halten des Autos kam es zu An
ſammlungen von Arbeitern, die in begreiflicher Erregung eine drohende Hal-
tung annahmen. Die Franzoſen zwangen darauf mit Revon
ver den deutſchen Chauffeur, das Auto in das etzte Gebiet zurückzufahren.
Als ſie etwa 200 Meter fort waren, feuerte einer der Franzoſen ohne Grund
aus Uebermut vier bis fünf Schüſſe in die am Ausſetzungsort noch ſtehende
Menge, wodurch der 70jährige Asbeck ſchwer verletzt wurde. A. iſt ſeinen
Verletzungen ſpäter im Krankenhaus erlegen.30. Bochum. 3. 23. Bracht, Karl, Bergmann. Auf der Strecke
VollmarſteinVorhalle von einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen, trotzdem er auf
Anruf die Hände erhoben hatte.

31. Birgel, Kr. Daun 183. 2. 23. Eltges, Franz, tzer. Von einemfarbigen Soldaten bei Ucherſchreiten des Bahnübergange, der die e beiden
Grundſtücke der Angehörigen des E. verbfnSeiten des Bahnkörgers lie

det, ohne jeden Grund erſchoſſen.
33. Sterkrade, 4. 3. 23. Rötter s Wilhelm, 8 Jahte alt. Von einem

belgiſchen Soldaten, der bei den Eltern Rötters im Quartier lag, fahr-
lä Se ernnd, Boeckmann, Feuerwehrmaun. Von franzöſiſchen Sol

l 21./22. 3. 239. Droſte, Hermann, Keſſelheizer. Von
ö Soldatene 3. 23. Näruch, Znuvalide, Nachts von

Waltermuth, Hilfsarbeiter, Zander, Joſef, Dreher, BSlum,

Hermann u 17 Hans,Friv, Schloſſerlehrling, Wichar t Willi, Dreher
mann auf Zeche Guſtav, Nr. 47. Name

orgänge in den Kruppfchen
Werken am Karſonnabend 1923.48. Sre 4. 23. Heinze, Ferdinand, Kaufmann. Am 6. 4. im
Städtiſchen Krankenhauſe in Dortmund rben an den Folgen einer Hopj
verletzung, die er in op von franzöſt Soldaten erhalten hatte. Heinze
hinterläßt eine Frau und 5 unmündige Kinder.

Arbeits aufnahme in Memel
Memel, 10. April.

Als vorläufiges Ergebnis der geſtern und heute geführten
Verhandlungen wird bekannt, daß von Mittwoch morgen 8 Ubr
die Arbeit wieder aufgenommen werden ſoll. Auch
die Läden werden vorausſichtlich wieder geöffnet werden. Der
Schriftkeiter der Memeler „Volksſtimme“, Bührig,
iſt heute aus gewieſen worden. Der Magiſtrat iſt erſucht
worden, die Figuren der umgeſtürzten Denkmäler in
vorläufige Obhut zu nehmen.

gegangen iſt. Die Einrichtung der Jugendſpielſcharen des BVB.,
die in einigen Landesteilen bereits durchgeführt wurde, ſoll
eine Zuſammenfaſſung und ſſſtematiſche Pflege dieſer Be
ſtrebungen erbringen.

Jn einer weiteren Sitzung wurde mit den Vertretern der
großen Volksſchauſpiele, die der BVB. in ſeiner Arbeitsgemein-
ſchaft deutſcher Heimatſpiele zuſammengeſchloſſen hat, über die
Möglichkeiten geſprochen, trotz der Ungunſt der Zeiten dieſe
Unternehmungen, die einen der wichtigſten Zweige der Volks-
kunſt bilden, aufrecht zu erhalten. Man will eine Form finden,
die den künſtleriſch und wirtſchaftlich geſichert erſcheinenden großen
Volksſchauſpielen innerhalb der Geſamtbewegung des BVB. alle
noch nicht ausgenutzten Wirkungsbereiche erſchließt, und zugleich
eine weitergehende Unterſtützung der kleineren ländlichen
Heimatbühnen möglich macht.

Das Ergebnis der mehrtägigen Verhandlungen wird wohl
ſchon in den nächſten Wochen und Monaten in der Erſchließung
neuer Gebiete für die gemeinnützige Theaterkulturarbeit zum
Ausdruck kommen, die weiteſten Volkskreiſen die in dieſen trüben
Zeiten doppelt notwendigen Stunden ſeeliſchen Aufſchwungs be
reiten will. Die Förderung des Bühnenvolkebundes wird damit
immer mehr zu einer der dringendſten Aufgaben des von ihm
zur Mitarbeit aufgerufenen Volksteils.

Die Befreiung der Stadt Helſingfors
Zur fünfjährigen Wiederkehr des Befreiungstages.

Am 13. April 1928 jährt ſich zum fünften Male der Tag,
an dem deutſche Soldaten und Matroſen die wunderſchöne
Hauptſtadt Finnlands vom roten Terror befreiten und damit
den jungen finniſchen Staat auf feſte Füße ſtellten. Unver-
änglich iſt dieſe Tat verbunden mit dem Namen des Generals
raf von der Goltz und des Admirals Hugo Meurer, des See

mannes, der in kühner Fahrt Eis und Minenſperren überwin-
dend die Oſtſeediviſion in der Feſte Hangö ſicher landete uno
dann von See aus bei der Einnahme der Hauptſtadt dem tapfe-
ren General die Hand reichte, der in ſchweren Kämpfen die
ſtarke rote Armee vernichtend ſchlug. Bei der Fülle ruhmreicher
Taten, die deutſche Waffen im großen Kriege vollbracht, iſt die
Finnlandsexpedition von der Welt nicht ſo beachtet, wie es
ihrer militär- und kulturgeſchichtlichen Bedeutung zukommt.
Für diejenigen aber, die an dieſer Befreiungstat teilnahmen,
wird die Erinnerung an die Dankbarkeit des aus bitterer Not
erlöſten nordiſchen Brudervolkes unvergeßlich ſein.

Nachdem die O. H. L. Anfang Februar den Entſchluß gefaßt
hatte, den r des hart bedrängten Finnen- Volkes Folge
zu leiſten, fiel dem Admiral Meurer zunächſt die Aufgabe zu,
die AalandsJnſeln zu beſetzen. Nach mehrmaligen vergeblichen
Verſuchen, die Eisbarre zu durchbrechen, gelang der Vorſtoß,

und am 5. März wurde vor Eckerö geankert. Nicht ganz ein
fache Verhandlungen mit den Schweden, die ebenfalls die Inſeln
beſetzt hatten, führten am 6. nachmittags zu einem befriedigen-
den Ergebnis, und tags darauf landete das 14. Mecklenburgiſche
Jägerbataillon unter der Führung ſeines wackeren Komman-
deurs Freih. v. Schenk zu Schweinsberg, von der Bevölkerung
jubelnd begrüßt, brachten doch die deutſchen Truppen die Be
freiung von der plündernden ruſſiſchen Soldateska. Die einge
zogenen Erkundigungen und vorgenommenen Aufklärungen

ergaben die Unmöglichkeit der beabſichtigten Landung im BVott
niſchen Meerbuſen. Ohne Rückſicht auf die ſtarken Befeſtigun-gen Ruſſarös ſelte daher im einzigen bei Eiſe erreichbaren

Hafen Hangö die Landung erzwungen werden. Die Vorberei-
tungen des Anmarſchweges wurden durch Stürme erſchwert.
Am 1. April konnte von Danzig aus in See gegangen werden,
und in der Nacht vom 2. auf den 8. wurde der achtfache Minen
gürtel vor dem Finniſchen Meerbuſen, den die Minenſucher
unter Kapitän von Roſenberg durchbrochen hatten, ſicher paſſiert.
Die Landung in Hangö gelang planmäßig, nachdem die ruſſi
ſchen Forts ſich ergeben hatten, und die Armee konnte trotz Eis
und Nebel am gleichen Abend ihren Vormarſch beginnen.

Jetzt galt es vor allem, die Hauptſtadt Helſingfors möglichſt
unverſehrt zu befreien. Die Macht der deutſchen Linienſchiffe
„Weſtfalen“ und „Poſen“, die vor Hangö lagen, wirkte derart,
daß aus der Hauptſtadt eine Abordnung der Bolſchewiſten
Flotte zu Verhandlungen eintraf. Am 5. April 1918 ſchloß der
Stabschef des Admirals Meurer, Kapitänleutnant Kiep, mit den
Vertretern der ruſſiſchen Flotte den für das Schickſal von Hel-
ſingfors entſcheidenden Vertrag von Hangö ab, der die Ein-
nahme der Hauptſtadt ohne große Zerſtörungen ermöglichte.
Am 13. April erfolgte die Eroberung und Befreiung von Hel-
ſingfors, nachdem die Flotte ſchon am Tage vorher bis dicht vor
die Hauptſtadt vorgeſtoßen war. Armee und Marine trafen ſich
in der Stadt, von der Bevölkerung mit unbeſchreiblichem Jubel
empfangen.

Damit war der Widerſtand der Roten gebrochen, und bald
vereinigten ſich die von Norden ſiegreich vorſtürmende finniſche
Armee des Grafen Mannerhein und das im kühnen Zug von
Reval über das Eis nach Loviſa übergeſetzte deutſche Detache
ment des Oberſt von Brandenſtein mit dem ſiegreichen Grafen
von der Goltz und ſeinem klugen Stabschef Hauptmann Karman.
Damit war das Vollwerk gegen Oſten, das die deutſche Armee
vom Schwarzen Meer bis zu dem Südufer des Finniſchen
Meerbuſens bildete, nach Norden verlängert bis zum Eismeer
und das germaniſch-finniſche Volk mit ſeiner alten Kultur aus
roten Händen befreit. Jn treuer Waffenkameradſchaft hatten
Finnen und Deutſche gekämpft, unlösbare Bande der Treue
und Dankbarkeit verbinden uns ſeitdem, und das deutſche Volk
kann ſtolz ſeiner tapferen Söhne gedenken, denen dieſer Feldzug
im nordiſchen Eis und Schnee ſtets unvergeßlich bleiben wird.
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7 Halle, 11. April.

Der jüngſte Jahrgang
Der große Tag iſt alſo da!
Zum erſten Mal in ſeinem kleinen Leben muß der Hans

oder Fritz oder die muſchelköpfige Lilli Schlag 8 Uhr morgens
aufſtehen. Sie hatten ſich die halbe Nacht dem neuen Tage ent
gegengebangt, aber nachgerade war doch der Sandmann gekom
men und ſie waren traumlos in ihren erſten Schultag hinüber
geſchlummert. Nun ſtand Mutti vor dem Bett und mahnte ans
Aufſtehen. Ja, und da blieb nichts anderes übrig, als zu ge
horchen, zumal man ſie als treue Begleiterin beim erſten Schul
gang ſich für Troſtworte und Zuſpruch warm halten mußte.

Der Tag war eigentlich ſchon lange bang erwartet. Schon
Weihnachten, als der Weihnachtsmann einen funkelnagelneuen
Schulranzen mit Schwamm und Schiefertafel unter den Weih-
nachtsbaum gelegt hatte, waren ſie daran gemahnt worden, daß
der Abſchied von der ſorgloſen Spielzeit ihrer erſten Kindertage
in greifbare Nähe rückte.

Nun iſt das erſte große Sreignis ihres Lebens da! Der
erſte Schritt ins Leben wird mit einem gewiſſen Pomp vegon
gen. Vater, Schweſter und der große Bruder geben dem kleinen
ABC-Schützen, jeder für ſich, noch ein paar gute Worte nit auf
den Weg, während Mutti den Knirps an der Hand nimmt und
zum Schulhauſe abzieht. Unterwegs nimmt ſich ver Kleine
allerhand vor: er will ſich nicht fürchten, will nicht weinen oder
„flennen“, wie er bereits aufgeſchnappt hat, ſondern artig und
ſtill fitzen und dem Lehrer, von deſſen Güte man ihm täglich ein
halbes Dutzend mal erzählt hatte, Herz und Sinn öffnen. Aber
ängſtlich iſt's ihm doch zumute, als er das Schulhaus betritt
und die Namen der Neulinge im Schulzimmer aufgeſchrieben
werden. Was nicht ausſchließt, daß er alsbald mutig mit den
neuen Kameraden zuſammen über jeden lacht, dem doch ein
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paar Tränen aus den Kinderaugen fallen, wenngleich es ihm.
garnicht zum Lachen reizt.
wiſſermaßen ſelbſt Mut

Daheim nahm die jetzt mit Recht verbotene Zucker-
tüte, mit der Vater und Mutter des Kindes erſten ſchweren
Gang verſüßen wollen, der Schule nachträglich einen Teil der
um ſie ausgeſtandenen Angſt, und in der Tüte lag ein Zettel,
den die Mutter für ſpäter aufheben wollte, weil der Bube ſie
doch noch nicht leſen konnte, die inhaltsreichen Worte: „Nicht
für die Schule, ſondern für das Leben!“ Womit nicht der
Zucker, ſondern das Lernen gemeint ſein ſollte.

Und nun hinein ins neue Leben! Der jüngſte Jahrgang
iſt wieder aufgerufen. Mögen aus ihm einſt tüchtige Menſchen

Aber man macht ſich dadurch ge

werden, wie ſie unſer Vaterland in Zukunft ſo bitter nötig
braucht.

Zur Gewerbegerichtswahl. Am Sonntag, den
15. April, vormittags von 8--1 Uhr finden die Wahlen
der Arbeitnehmerbeiſitzer zum Gewerbegericht ſtatt und iſt es
ſehr zu begrüßen, daß ſich die chriſtlichen Gewerkſchaften hier in
Mitteldeutſchland ſoweit entwickelt haben, daß ſie ſich den ſozia-
liſtiſch-kommuniſtiſchen Beſtrebungen entgegenſetzen können, durch
Einreichung von GegenVorſchlagsliſten bei den Wahlen. Dies
iſt nicht zum wenigſten dem langjährigen Gewerbegerichtsbeiſitzer
und bekannten und bewährten Arbeitervertreter, dem Vater der
chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung im hieſigen Jnduſtriegebiet
Herrn Paul Zwanzig zu verdanken. Derſelbe hat ſich durch
ſelbſtloſe Hingabe für die Verbreitung der Jdeen und Ziele der
chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung eingeſetzt. Wer erinnert ſich
nicht der Krankenkaſſenwahlen von 1913 und 1920, wo derſelbe
ebenfalls Spitzenkandidat der chriſtlichen Liſte war und mit
vollem Erfolg gekämpft hat, ſo daß er heute noch als einziger
bürgerlicher Arbeitervertreter in den überwiegend kommuniſtiſch
zuſammengeſetzen Vorſtand der Allg. Ortskrankenkaſſe ſitzt und
dort die Jntereſſen der Arbeiterſchaft mit vollem Nachdruck ver
tritt. Die jetzt ſtattfindenden Wahlen zum Gewerbegericht ſind
ein Vorſpiel für die kommenden Wahlen. ger müſſen ſich alle
w'cht ſozialiſtiſchen Wähler aufraffen und ſich für den Vertreter
der nicht ſozialiſtiſchen Bürgerſchaft einſetzen und dankbar erweiſen.
Es iſt das erſte Mal, daß auch die gewerblichen Arbeiterinnen mit
wählen können; ſie werden ihre Pflicht erfüllen. Es mu daher
am 15. April die Parole lauten: Auf zur Gewerbegeri tswahl
und einmütig eintreten für die Vo.ſchlagsliſte 2 (chriſtl. Gewerk
ſchaften) Spitzenkandidat Paul Zwanzig, um dieſe zum Siege
zu verhelfen.

Die Aprilzuckermarken. Jm Monat April gelangen zwei
Pfund Mundzucker zur Verteilung an die Bevölkerung. Die
April-Zuckermarken A und B dürfen mit je
einem Pfund Mundzucker beliefert werden.
Eine weitere s auf Sondermarken iſt für den Monat
April nicht vorgeſe Die Zuckerkontrollſtelle erklärt ſich da
mit einverſtanden, daß die für einen beſtimmten Monat aus-
geſtellten Zuckermarken bis auf weiteres bis zum 15. des
nächſten Monats beliefert werden dürfen. Von dieſem Tage an
treten die Marken außer Kraft. Eine Vorausbeliefe
rung von Zuckermarken iſt verboten. Von den Kleinhänd-
lern ſind die in einem Monat vereinnahmten Zuckermarken
nach wie vor bis ſpäteſtens jedesmal zum 10.
des folgenden Mongts einzuſchicken.

Der s den rzeipräſidiums im Monat März erſtatteten eigen wegen Prtreiberei, Schleichhandel, Zuruaheltung don Woken uſw. ſind 36

an die Staatsanwaltſchaft zur w m worden. Wegen Vergehens gegen die Preisſ r Verordnung
mußte gegen 7 Geſchäftsinhaber vorg gen werden. Gericht
lich verurteilt wurden im 5 ſonen und zwar durch

I 2, durch Urteil des Schöffengerichts 8 Perſonen. Jn
10 Fällen wurden von der Wucherſtelle größere Warenmengen be
ſchlagnahmt und bis zur gerichtlichen Entſcheidung ſichergeſtellt,
darunter Zucker, Zigarren, Zigaretten, verſchiedene Arzneimittel

und ind 462 300 Mark an barem Geld.
Kirchengeſangverein an St. Ulrich veranſtaltet unter

Leitung ſeines Dirigenten, Kantor P. Burghardt, am Sonntag
abends 8 Uhr in der Ulrichskirche eine Kirchenmuſik, deren Rein
erlös zum Beſten des Diakoniſſenhauſes beſtimmt iſt. Karten
zum Preiſe von 300 M. je Stück bei Hothan und Manthey er
hältlich. Als Mitwirkende ſind gewonnen die Herren: Opern
ſänger Kurt (Bariton), Patzer (Violine), Organiſt
Sterz (Orgel).
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Auch in dieſem Jahre iſt der Verein für Leibes-
übungen Halle 96 zu mehreren Gaſtſpielen unter glänzen-
den Bedingungen nach Brünn, Teplitz und Karlsbad
verpflichtet worden. Es iſt ſonſt in der Fußballwelt nicht üblich,
ein und dieſelbe Mannſchaft in kurzen Abſtänden für Wettſpiele
zu verpflichten, da das Publikum die Abwechſelung liebt und gern
auch andere Mannſchaften kennenlernen will. Trotzdem wieder
holten unſere Freunde in den genannten Städten ihre Einladung
vom Vorjahre, und gern ſagten wir zu, da einmal herzliche Be
ziehungen zwiſchen den dortigen Vereinen und uns beſtehen, und
zum anderen die Bedingungen ſo gehalten ſind, daß finanziell
für den Verein erhebliche Vorteile erwartet werden konnten.
Oſtern ging die Reiſe zu 2 Wettſpielen nach Brünn, der Haupi-
ſtadt Mährens. So intereſſant eine ſolche Reiſe ſportlich iſt, ſo
ſehr intereſſiert ſie aber auch nach der allgemeinen Seite, ge
währt Einbrick in die politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen
Verhältniſſe der noch jungen Republik. Wir waren ſchon
Pfingſten 1922 Gäſte in Brünn beim S. C. Zidenice und
hatten nun Gelegenheit, unſere Kenntnis von Land und Leuten
zu erweitern.
Kurzweilig iſt die Fahrt bis zur Grenze. So oft man auch
ſchon durch die Sächſtſche Schweiz gefahren ſein möge, immer
wieder zwingt dieſes Felſenparadies in ſeinen Bann. Bis
Schandau iſt der Zug überfüllt; dann aber wird es ſtiller.
Was jetzt noch im Zuge iſt, will über die Grenze. Alles rüſtet
ſich zur Zollabfertigung. Wir kennen den Betrieb in Tetſchen
und Bodenbach genau und halten uns dazu, ſo ſchnell wie mög-
rich aus dem Zuge zu kommen, um Paß- und Gepäckkontrolle als
erſte zu erledigen. Viel Scherereien haben wir nicht. Das
weiß man dort gang genau und läßt die Fußballer ungeſchoren,
ſo ſtreng ſonſt die Kontrolle gehandbabt wird. Ein Teil der Be
amten iſt uns durch die häufigen Reiſen perſönlich bekannt ge
worden und ſchnell iäßt man uns die Sperre paſſieren Jch weiß
nicht, wie oft ich in den letzten Jahren über die Grenze ge
gangen bin, aber ich habe noch niemals meinen Koffer weder
auf der Hin noch auf der Rückreiſe zu öffnen brauchen, ſelbſt
nicht auf der Reiſe nach Budapeſt vor 2 Jahren, wo wir im
Fluge durch Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und Ungarn reiſten.
Das Wort „Fußboller“ iſt ein Freibrief in der ganzen Welt ge-
worden. Nur Diplomaten pflegen noch ſo bevorzugt zu reiſen
wie wir. Die Reiſe geht über Prag. Die Fahrkarte koſtet
mehr als 94 Kronen, d. h. nach deutſchem Gelde ungefähr 60 000
Mark, dazu das Paßviſum in Höhe von 18600 Mark (wir be-
zahlen als Sportsleute nur die Hälfte; das Viſum koſtet ſonſt
72 200 Mark), ſo daß man ſich ausrechnen kann, daß man auf
tſchechiſchen Bahnen viel, viel teurer reiſt als bei uns. Herrlich
iſt die Fahrt an der Elbe entlang bis Prag. Dieſe Stadt ſelbſt
bezaubert immer wieder durch das maleriſche Städtebild und
ruft Erinnerungen an Salzburg und Budapeſt wach. Auf dem
Wilſonbahnhof hält ſchon der D-Zug nach Brünn--Preßburg.
Jm hocheleganten Speiſewagen mit roten Tiſchlämpchen, die dem
Gangen einen anheimelnden Anſtrich geben, herrſcht peinlichſte
Ordnung und Sauberkeit. Die Bedienung iſt ſehr aufmerkſam.
Hier fühlt man, daß der Kellner noch für den Gaſt da iſt, und
nicht umgekehrt. Für uns langt es zwar nur zu einer Taſſe
Kaffee mit Schlagober (Schlagſahne), aber wir haben Gelegen
heit, zu beobachten, wie reichlich und appetitlich alles ſerviert
wird. Ehrfurchtsvoll muſtern wir die Speiſekarte. Ein Diner
koſtet 28 Kronen (ca. 18 000 M.). Das überſteigt natürlich unſere
Finanzen, und wir ſind froh, daß wir mit einer Zeche von
4 Kronen (ca. 2500 Mark) davon kommen. Das mitgenommene
Eſſen ſchmeckt im Abteil in fröhlicher Geſellſchaft ebenſo gut.
Draußen beleuchtet der Frühlingsvollmond die Landſchaft. Es
iſt ein eigenes Geſühl, daß dieſes milde Licht zu gleicher Zeit
auch unſere liebe Vaterſtadt beſcheint und hunderte von Kilo
metern Entfernung ſeinem Lichtkreis nichts anhaben können.
Die Fahrt durch das Mähriſche Gebirge im Mondſchein iſt
wundervoll. Anmutige Bilder eilen im Fluge an uns vorüber,
gemahnen uns an Thüringen. Die Mannſchaft iſt durch die
Reiſe ermüdet. Mit unſeren ſchönen Volksliedern verſucht man
die Müdigkeit zu bannen. Lächelnd hören die Mitreiſenden uns
ſingen. Endlich haben wir es geſchafft. Wir ſtehen mit unſerem
Gepäck auf dem langgeſtreckten Bahnhof von Brünn (tſchechiſch
Brno), Herzlich empfangen von unſeren dortigen Freunden.
Wieder wohnen wir in dem großen, geräumigen Hotel Padu
wetz. Es wird intereſſieren, daß in dieſem Hotel noch eine Ber
liner und Wiener Mannſchaft wohnten, die gleichfalls in Brünn
gaſtierten. Wie international der heutige Sportverkehr ge
worden iſt und wie ſehr der Reiſeverkehr uns in Anſpruch
nimmt, möge das Zuſammentreffen mit der Berliner Mann-
ſchaft „Preußen“ in Brünn beweiſen. PreußenBerlin war am
Sonntag vorher unſer Gaſt in Halle. Jn Brünn ſahen wir uns
nach 8 Tagen wieder, und ſchon am nächſten Sonntag waren
wir wieder Gäſte der Preußen in Berlin.

Die Stadt Brünn iſt die zweitgrößte Stadt der Tſchecho
ſlowakei, und Dank rückſichtsloſer Tſchechiſierung zu Zweidrittern
tſchechiſch geworden, trotzdem ſie früher eine nahezu rein deutſche
Stadt geweſen iſt. Um die Abſtimmungen im tſchechiſchen Sinne
zu beeinfluſſen, hat man alle Dörfer im weiten Umkreiſe der
Stadt eingemeindet und dadurch da dieſe ſtark tſchechiſch ſind

eine nationale Mehrheit erhalten. Heute dürfte Brünn ſo
groß wie Halle ſein. Das Leben dort iſt feſſelnd, ein Gemiſch
großſtädtiſcher Eleganz und ländlicher Einfachheit. Die Schönen
von Brünn lieben noch immer die kürzeſten Röcke, zeigen dafür
aber einen Luxus in ſeidenen Strümpfen aller Farbengattungen.
Trotzdem ſieht man bei Frauen vielfach ſchon die modernen
Koſtüme mit ihren bis zu den Knöcheln reichenden Röcken. Die
jungen Mädchen tragen faſt alle eine kleine Zopffriſur à la
Mozart, die ſie im Verein mit den kurzen Kieidchen noch um
vieles jünger erſcheinen läßt, ſo daß man glaubt, Schulmädel
vor ſich zu haben. Jntereſſanter ſind die Trachten der länd
lichen Bevölkerung. Sie kommt in ihrer mähriſchen National-
tracht zur Stadt und belebt mit ihren buntfarbigen Kleidern
das Straßenbild. Jm Vorjahre hatten wir Gelegenheit, ein
mähriſches Trachtenfeſt in Brünn zu ſehen und waren entzückt
von den originellen, bunten Gewändern. Trotzdem hoher Feier-
tag iſt und in den Kirchen die Bevörkerung iſt zumeiſt römiſch
katholiſch fleißig gebetet wird, herrſcht reges Leben auf dem
Wochenmarkte. üſe, Kartoffeln, Obſt uſw. wird reichlich
feilgeboten. Die Geſchäfte dagegen haben während des Gottes-
dienſtes geſchloſſen. Auf den Straßen und Promenaden herrſcht
ein buntes Treiben. Die Kaffeehäuſer ſind wie früher im alten
Oeſterreich ſchon am Morgen überfüllt. Die Zeitungen er
ſcheinen trotz der Feiertage, und überall ſieht man die Menſchen
hinter großen Zeitungen verſchanzt. Die Nachricht von dem
Blutbade in Eſſen erreichte uns beim Morgenkaffee und löſte
große Betrübnis aus. Während die Mannſchaft einen Bummel
durch die Straßen macht, laſſe ich die Päſſe auf der Polizei ab
ſtempeln, was innerhalb 24 Stunden geſchehen ſein muß, und
kann mich von neuem überzeugen, wie ſtreng hier die Geſetze
gehandhabt werden. Dabei iſt man höflich und ertgegenkommend.
Eine diesb Frage bringt mir eine bezeichnende Antwort
ein: „Wer bei uns nicht ſeine Pflicht tut, wird ſofort entlaſſen.
Tauſende warten ſchon auf eine ſolche Stelle. Jch mußte an
daheim denken, wo man dem Arbeitgeber die Bedingungen ſtellt
und der zu gehorchen hat. Jn der Tſch i denkt nie

e ſc Tee z ri gegen e geveſſert hat, iſt die Arbeitsloſigkeit noch groß. Brünn iſt in der
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wagt aber hier mit Forderungen zu kommen. Der Wochemohn
ſchwankt zwiſchen 150--300 Kronen (90-180 000 Mark) und
reicht nicht für die Vedürfniſſe des Lebens. Mit dieſem Gelde
könnte man bei uns leben. Dort aber koſtet ein Anzug 200 bis
250 Kronen, Stiefel um die Hälfte mehr als bei uns uſw. Die
Menſchen haben ſchwer zu ringen und ſind durch die Arbeitsnot
in ihrer perſönlichen Freiheit ſtark beengt. Der Reſpekt vor den
Behörden iſt groß. Niemand wagt ſich zu widerſetzen. Man
muß es den Machthabern in Prag laſſen, daß ſie es in kurzer
Zeit verſtanden haben, den alten öſterreichiſchen Schlendrian
auszurotten, Polizei und Bahnverwaltung iſt korrekt, aber uner-
bittlich ſtreng.

Ein beſonderes Kapitel verdient der Spierberg, eine
Feſtung über der Stadt, einſt ein berüchtigtes Staatsgefängnis.
Von den Wällen der Feſtung hat man eine wundervolle Ausſicht
auf die Stadt und das mähriſche Land. Jm Hintergrunde ſieht
man das Denkmal von Auſterlitz, das wir auf unſerer vor
jährigen Reiſe in der Nähe ſehen durften. Was der Rundblick
an Lieblichkeit bietet, das bietet ein Rundgang durch die Kaſe-
matten der Feſtung an Grauen und Entſetzen. Hier in den
tiefſten Kellern haben die politiſchen Gefangenen und Schwer-
verbrecher unſfägliche Qualen erduldet. Entſetzen ſchüttelt mich
noch jetzt, wenn ich an dieſe Höhlen des Schreckens denke. Die
Gefangenen wurden in Kerkern gebracht, wo weder Sonne noch
Mond ſchien. Die Marterzellen reden eine furchtbare Sprache.
Durch eine Falltür wurde der Delinquent nach unten befördert,
wo er von den Folterknechten auf graufamſte Art, die dort heute
noch birdlich in draſtiſcher Weiſe vorgeführt wird, zu Tode ge
martert wurde. Als man 1855 die Gefängniſſe aufließ, fand
man noch die Reſte von 67 auf dieſe Art getöteten Menſchen.
Andere wurden in Ketten geſchmiedet an die Wand geſtellt und
ihnen von oben langſam Tropfen auf Tropfen auf den Kopf ge
träufelt, bis Wahnſinn und Tod die Aermſten erlöſte. Niemand
hat dieſe Marter länger als 5--7 Tage ausgebalten. Man will
es nicht glauben, daß in dieſen finſteren Kellern Menſchen 15
bis 20 Jahre gelebt haben. Jtalieniſche Patrioten, darunter
eine zarte Gräfin, habe jahrelanges Martyrium ertragen. Ein
Förſter, der unſchuldig 18 Jahre in dieſen Kerkern gerebt hat,
bis ſich ſeine Unſchuld herausſtellte, erblindete, als er an das
Tageslicht kam und ſtarb kurz darauf. Ein menſchlicher Zug
Kaiſer Joſefs, eines Sohnes Maria Therefias, ſei hier noch er-
zählt. Er beſuchte in dem Jahre 1776 den Spielberg inkognito
nur in Begleitung ſeines Adjutanten. Auf einen Ausweis hin
geſtattete ihm der Kommandant das Betreten der Kaſematten.
Schweigend ging der Schließer voran. Als er an einer kleinen
Holzzelle vorübergehen wollte, drang der Kaiſer darauf, daß ihm
die Zelle geöffnt wurde. Der Schiießer weigerte ſich zunächſt.
gak aber dann dem Drängen nach. Der Kaiſer war entſetzt, als
er in der einen lichtloſen Zelle Menſchen verwildert und ver-
wahrloſt angeſchmiedet und mit Ketten beſchwert vorfand. Ein
Grauen packte den edlen Monarchen. Er ruhte nicht eher, bis
man ihn ſelbſt eine Stunde lang in dieſe Stätte des Grauens
einſperrte. Alle Vorſtellungen halfen nichts. Der Kaiſer blieb
eine volle Stunde in dem moderigen Loch. Und als man ihn
nach einer Slunde erlöſte, da ſagte er feierlich: „Jch bin der
letzte Menſch geweſen, der dieſe Zelle betreten hat.“ Nach ſeiner
Rückkehr zur Stadt gab er ſofort den Befehl, daß dieſe Kerker
abgebrochen wurden. Die Gefangenen bekamen beſſere Gefäng-
niſſe. Zur Erinnerung an dieſe unheimlichen Verließe hat man
eine Zelle erhalten und zeigt ſie den Beſuchern. Was man ſonſt
noch an Martern hier erſonnen und ausgeführt hat, das ſoll ver
ſchwiegen werden, denn es würde Ueberwindung koſten, ſolche
Unmenſchlichkeiten niederzuſchreiben. Selbſt ein ſo harter Menſch
wie Napoleon I., der mit ſeinen Marſchällen Berthier und
Davou ſt vor der Schlacht bei Auſterlitz den Spielberg beſuchte
und einen ganzen Tag in den Feſtungswerken blieb, blickte
finſter vor ſich hin und brieb ſchweigſam, als man ihn durch die
bangen Gewölbe führte. Mich werden jedenfalls dieſe finſteren
Kerker nicht wieder ſehen, und wenn ich noch hundertmal nach
Brünn kommen ſollte.Sportlich nimmt Brünn nur im Schwimmſport die erſte
Stelle in der Tſchechoſlowakei ein. Sonſt beſitzt Prag in allen
Leibesübungen ein unbeſtrittenes Primat. Fußball da
gegen wetteifert man mit der Reſidenz und leiſtet hierin ſehr
Gutes, was wir zu unſerem Leidweſen erfuhren, denn wir ver
loren beide Spiele, allerdings nicht mit unſerer beſten Mann
ſchaft, da vier Spieler für die Reiſe nicht abkömmlich waren.
Reinen Amateurſport gibt es dort nicht mehr. Die Spieler be
finden ſich zwar alle in gut bezahlten Stellungen brauchen aber
nicht viel zu arbeiten und haben den ganzen Nachmittag Zeit
zum Training. Sie befinden ſich körperiich in beſter Verfaſſung
und ſpielen mit großer Wucht und Schnelligkeit. Der Verein
ſelbſt wird glänzend geleitet, hat an ſeiner Spitze einflußreiche
Jnduſtrielle und führende Köpfe Brünns. Profeſſor Sicha iff
das geiſtige Haupt, Herr Svatos, einſt ſelbſt ein berühmter
Spieler, der techniſche Leiter und der Direktor des dortigen
Arſenals, die wirtſchaftliche Stütze des Vereins. Unſere Auf
nahme und Bewirtung war vorzüglich, ſo daß es uns nicht leicht
fallen wird, im Juni, wenn der Verein nach einer Reiſe durch
die Schweiz in Halle ſpielt, dieſe Gaſtfreundſchaft in derſelben
Weiſe zu erwidern.Die Heimreiſe ging in 20ſtündiger Fahrt glatt von ſtatten.
Jn Bodenbach erſreuten wir uns wieder einer bevorzugten Be
handlung, ſo daß Paß- und Gepäckkontrolle, ſoweit wir über
haupt von einer ſolchen in dieſem Falle reden konnten, ſchnell
erledigt waren. Zum letzten Male tranken wir noch ein Glas des
köſtlichen Pilſener Bieres, dann ſaßen wir im bequemen
deutſchen Speiſewagen und freuten uns über die „billigen
Preiſe, da wir gewohnt waren, alles in Kronen umzurechnen.

Hans Hädicke.

Vereins- Nachrichten
Wanderverein Bergesluft und Wandersluſt. Am 15. April

Familienausflug nach dem „Waldhaus“. Abmarſch 238 Uhr
mittags „Kaffee Dietze“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Weſtfalenbund 1923. Die nächſte Mitgliederverſamm
lung findet Sonnabend, den 14. April, abends 8 Uhr im „Mars-
la-Tour“ ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Das WMeffer am Donnerskfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Art rig

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
Während das Tief im Südweſten der britiſchen Jnſeln ver

flacht, iſt jetzt hoher Druck vom Oſten her bis nach Polen vor
gedrungen. Jn Deutſchland hat ſich nunmehr allgemein eine
chwache ſüdliche Luftbewegung eingeſtellt, unter deren Einwir

kung die Temperatur zugenommen hat. Das trockene Wetter
hält noch immer an. Eine nennenswerte Aenderung des Witte
rungscharakters iſt noch nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliche Witterung am 12. April Ziemlich hetter,
warm, beginnende Gewitterneigung-

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Wochehaben Nacht und Wochendienſt: MohrenAp Reltte 184;
Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen Avotheke. Steinweg R.
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Mittwoch, den 11. April 1923.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. März bis 31. März
d. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen
am 28. Februar d. J. 1 116 259 520,04 Mk. gegen 17 512 162,60
Mark im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 31. März
3 133 821 678,24 Mk. gegen 81 898 955,98 Mk. im Vorjahre. Zu
ſammen: 4 250 081 198,28 Mk. gegen 99 411 118,58 Mk. im Vor
jahre. Rückzahlungen vom 1. bis 31. März 1 841 802 830,60 Mk.

76 554 634,06 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 31. März
d. J. 2 408 278 867,68 Mk. gegen 22 856 484,53 Mk. im Vorjahre.

Anf zur Traubverſammlung heute abend im Thaliaſaal!
Kein Deutſchnationaler darf fehlen! Beginn pünktlich 8 Uhr.
Karten noch an der Abendkaſſe.

Der Evangeliſche Männerverein St. Ulrich-Oſt (E. V.)
feiert am Sonntag, den 15. April, ſein fünfjähriges Beſtehen
durch einen Feſtgottesdienſt im Betſaal, Krondorferſtraße S6a,
bei welchem der Kirchenchor ſeine Mitwirkung zugeſagt hat.
Die Feſtpredigt hält Oberpfarrer Thiede, die Liturgie P. Ruh-
mer. Der Evangeliſche Männerverein, einſt mit 22 Mitgliedern
gegründet, zählt heute 70 Mitglieder; ihm iſt es zu verdanken,
daß die Kirchbaufrage für den Oſtbezirk immer weiter gefördert
iſt, daß der Baufonds ſtändig vergrößert wird, und daß die
eher re an der Jugendpflegerin Frl. Paſſig eine be
währte Kraft und Hilfe erhalten hat.

„Aus der Unterwelt des Seelenlebens“ ift der Titel eines
populär wiſſenſchaftlichen Filmvortrags, den Dr. Georg Kalbus
aus Berlin am 14. April im „Thaliaſaal“ halten wird. Der
Vortrag und beſonders die Filmvorführung ſollen beſtimmt
ſein, der Oeffentlichkeit einen Bericht von dem gegenwärtigen
Stand der Suggeſtion und Hypnoſe vorzulegen, das Laienpubli-
kum vor übertriebenen Hoffnungen, Gaunerei und Schar
lantanerie zu ſchützen und ſchließlich auf die ſegensreiche Anwen
dung der Hypnoſe in der ärztlichen Wiſſenſchaft hinzuweiſen.
(Siehe geſtrige Anzeige.) Karten bei Hothan.

Ehemalige 74er! Am 5. und 6. Mai ſoll ein Regiments
tag alle ehemaligen Angehörigen des Torgauer Feldartillerie-
Regiments Nr. 74 und der zugehörigen Kolonnen ſowie der aus
dem Regiment hervorgegangenen Formationen in der althiſtori
ſchen Lutherſtadt Wittenberg vereinigen. Am 65. abends findet in
Balzers Feſtſälen ein allgemeiner Begrüßungs- und Feſtkommers
mit Damen ſtatt. Sonntag, den 6., 9 Uhr vormittags wird die
Feier durch einen Feldgottsdienſt auf dem Ehrenfriedhof eingelei-
tet, ſodann ſoll in einer Vollverſammlung aller ehem. 74er pp.
zum Denkmalsbau Stellung genommen werden. Der Nachmit-
tog wird durch Paradeaufſtellung und Umzug ausgefüllt.

ball wird die Feier beſchließen. Die Vorbereitungen leitet
Vereinigung ehem. 74er in Wittenberg, Vorſ. W. Lehmann,

Gr. Friedrichſtraße 120. Quartiere werden auf Anfordern ſicher
t.

Keine Alkoholreklame mehr bei der Reichsbahn. Die
Reichsbahn hat alle Verträge betreffend Alkoholreklame zum
1. September d. J. gekündigt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen heute Herr
Feuerſozietätsdirektor Kaltwaſſer und Gemahlin, Goetheſtr. 18,

Halleſchoes Keenftlobeus
Das Thalia- Theater bringt am kommenden Sonntag

Slſe Eckersberg vom Deutſchen Theater in Berlin in
„Straßenmädel“ als Gaſt in der Titelrolle. Der Name der be
rühmten Darſtellerin dürfte genügen, um allen Theaterfreunden
einen genußreichen Abend zu ſichern.

Philharmonie. Zum 7. Konzert am nächſten Sonntag und
M'ntag ſind die Proben im Gange. Für die Aufführung der ge-
waltigen BrucknerSymphonie wird das Stadtthegterorcheſter
durch hieſige Künſtler und Mitglieder des Gewandhauſes ver
ſtärkt. Auf das heutige Jnſerat Konzert der Dresdener
Staatskapelle) ſeien die Mitglieder aufmerkſam gemacht.

Lieder und Klavierabend. Das für Donnerstag ange-
kündigte Konzert von Guſtav Bodenſiek (Bariton) und
George del Moral (Klavier) wird die Muſikfreunde mit
zwei von der Berliner muſikaliſchen Fachpreſſe gut empfohlenen
jungen Künſtlern bekannt machen. Die Liedbegleitung führt
Paul Klanert „us. Karten bei Hothan.

Ein

Aus ntttelberckſehlano
Ein neues anhaltiſches Staatswappen

Die anhaltiſche Regierung hat dem Landtag eine Vorlage
zugehen laſſen, die um Zuſtimmung zu der Wahl eines
neuen Staatswappens für Anhalt erſucht. Das Wap-
pen zeigt einen ſchwarzen Bären, der in ſilbernem Felde auf
der Zinne einer roten Mauer mit offenem Tor dahinſchreitet.
Nach oben hin iſt das Wappen durch ein in Schwarz und Gold
ausgeführtes Ornament abgeſchloſſen. Das Wappenbild lehnt
ſich an das der ehemaligen Herrſchaft Bernburg an, das ſeit
alters beſondere Volkstümlichkeit im Lande genoß, da der Bär
von jeher als Wahrzeichen Anhalts galt. Daß der Landtag das
Wappen genehmigen wird, iſt wohl als ziemlich ſicher anzu
nehmen.

Löbejün, 11. April. (Städtiſche AngelegenheitenUm nun endlich die Kommunalabgaben zur Beſtreitung des ſtädti-
ſchen Haushaltsrlanzs für 1922 und 1923 zu erlangen, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, folgende Zuſchläge zum ſtantlich veranlag-
ten Soll zu erheben: Zur Gebäudeſteuer 50 000 Proz., 2000 Proz.
zur Gebäudeſteuer, zur Gewerbeſteuer 1500-3000 Prozent. Ober
präſident und Bezirksausſchuß haben dem Magjiſtratsbeſchluß zu
geſtimmt. Die Steuerzahler dürften weniger erbaut ſein. Oh
es nun gelingt, das bankerotte Städtchen wieder genügend zu
finanzieren, bleibt abzuwarten. Neuwahlen zur Stadtverord-
netenverſammlung ſind noch nicht ausgeſchrieben. Der „vielbe
ſchäftigte“ Bürgermeiſter, welcher leider nicht gelernter Kommu-
nalbeamter iſt, wird es nicht leicht haben, eine verſtändige, ar-
beiswillige Mehrheit im neu zu wählenden Stadtparlament zu
erhalten.

Zappendorf, 9. April. (Gedenkſteinweihe.) Geſtern
wurde auf der Schachtanlage der Gewerkſchaft Salzmünde in
Zappendorf ein Gedenkſtein für die im Weltkriege Gefallenen
eingeweiht. Generaldirektor Schweisgut hielt eine markige An
ſprache und Paſtor Nebelung aus Müllerdorf die Weiherede.
Für die Belegſchaft übernahm Oberingenieur Wagner den Ge-
denkſtein mit dem Gelöbnis, ihn allezeit in Ehren zu halten.
Zahlreiche Kränze und Blumen wurden an dem Gedenkſtein
niedergelegt. Die Beteiligung an der Feier war
ſehr groß.

Eisleben, 10. April. (Ruhrkinder im Seekreiſe.)
Die Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei hier hat vor
5 Wochen, nachdem der Kreisgeſchäftsführer Diete eine Woche
im Ruhrgebiet geweilt hatte, die Jnitigtive ergriffen, um Ruhr
kinder hier aufzunehmen. Jn der Karwoche ſind in drei Zügen
512 Kinder aus Eſſen hier eingetroffen, die an zwei Tagen ſo
fort auf 37 Dörfer des Mansfelder Seekreiſes verteilt wurden.
100 Kinder, die am Abend zuerſt unangemeldet hier eintrafen,
wurden fingend durch die Stadt geführt und an jeder Straßen
ecke au ten. Jn einer Viertelſtunde hatten ſämtliche Kinder
ein Nachtquartier in Bürgerhäuſern gefunden. Am nächſten
Morgen holten die Landwirte mit Kutſchwagen und Laſtkraft-
wagen die Kinder ab und haben ſie ſehr gut aufgenommen.
Viele Einwohner unſerer Stadt ſtifteten auf die Bitte von
Schriftſteller Diete ſofort über 190 000 Mark Bargeld, um die
Kinder, die 17 Stunden ununterbrochen auf der Bahn geſeſſen
hatten, zu verpflegen. Stadt und Land werden in Kürze wahr
ſcheinlich noch einen Zug Kinder aus Eſſen anfordern.

Eisleben. 10. April. (Bismarckfeier.) Die Deutſch
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nationale Volkspartei veranſtaltete am Donnerstag hier eine
von 700 Perſonen beſuchte Bismarckfeier, in der der Lande
tagsabgeordnete von Dryander die Feſtrede hielt. Die Ober
röblinger Bergkapelle wirkte durch ausgezeichnete Muſikvorträge
mit. Die Verſammlung war von einheitlicher Stimmung ge-
tragen und ſang begeiſtert die alten vaterländiſchen Lieder, vor
allem die „Wacht am Rhein“ mit dem neuen Kehrreim.

Helbra, 10. April. („Zriny“-Aufführung.) Die
nationalen Kreiſe unſeres großen Jnduſtrieortes, die namentlich
in der Arbeiterſchaft ſtark Fu e haben, konnten vor116 Jahren das vaterländi La iel „Hermann“, das der
Freiheitsfampf gegen die er behandelte, vor vollem Saale
aufführen. Nachdem vor wenigen Wochen erſt ein Militär
konzert ſtattgefunden hat, zeigte der Sonntag Abend den großen
Saal des „Krönpringen“ wieder überfüllt. Theodor Körner
Heldenſchauſpiel „Zriny“ ging über die Bretter. Unſere Berg-
arbeiter zeigen, wieviel ihnen die neuerwachte vaterländiſche Ge
ſinnung wert iſt. Zu beklagen war nur, daß infolge der ſ
Bühnenverhältniſſe die Aufführung bis nach Mitternacht

Deſſau, 11. April. (Beendeter Streik.) Der Streik
der hieſigen Bauarbeiter iſt bedingungslos abgebrochen und die
Arbeit wieder aufgenommen worden.

d. Oſterwieckh, 9. April. (Geſühnte Betriebs
ſt örung.) Durch einen Treibriemendiebſtahl war
Dezember der ganze Betrieb der Baufirma Köhler bei
eine jange Zeit ſtillgelegt. Durch eifrige der
Polizei konnten die Diebe bald gefoßt werden. Es handelte ſich
um den 22 jährigen Schloſſer Friedrich Furchert und den
25 jährigen Monteur Hermann Heppner aus Braunſchweig, die
eine Einbrecherreiſe in unſere Gegend unternommen hatten.
Sieben wertvolle Treibriemen haben ſie in der Baubude von
den Transmiſſionen abgeſchnitten. Die Strafkammer Halber
ſtadt verurteilte beide zu einem Jahr bzw. neun Monaten Ge-
fängnis. Die wegen Hehlerei mitangeklagten Monteur Franz
Reinecke, Bauarbeiter Erich Nolte, Monteur Karl Weidſing und
Bohrer Paul Wozesjong aus Braunſchweig erhielten je fechs
Monate Gefängnis.

TWV. Kaſſel, 10. Avril. (GSinbruch.) Jn der vorver-
gangenen Nacht wurde in der Hohenzollernſtraße ein Zigarren
geſchäft gusgeplündert. Außer Zigarren und Zigaretten wurde
Wäſche und bares Geld geſtohlen. Der Wert der Diebesbemnte
beläuft ſich auf 5 Millionen Mark.

TWV. Bad Kiſſingen, 10. April. (Keine Zulaſſung von
Franzoſen und Belgiern nach Bad Kiſſingen.)
Am 1. April iſt in Bad Kiſſingen die diesjährige Vorſaiſon er
öffnet worden. Laut Beſchluß des Stadtrates, der Badeverwal
tung und des Kurvereins wird Franzoſen und Belgiern in dieſem
Jahre keine Zuzugsgenehmigung nach Bad Kiſſingen gewährt.
(Bravo! D. Red.)

TWV. Weimar, 19. April. (Auf hebung eines drako-
niſchen Urteils durch das Reichsgericht.) Wie
bereits kurz gemeldet, hat das Reichsgericht das vielen Kreiſen
wegen ſeiner Härte unverſtändliche Urteil des Landgerichts
Weimar gegen den Betriebsleiter der Mitteldeutſchen Zeitung

Andrae, in der Höhe von 3 Monaten Gefängnis
und den Angeklagten freigeſprochen, „da kein wirkſames
Verbot der Druckſchrift ergangen“ Andrae ſollte die „M. Z.
weiter vertrieben haben, obwohl der Vertrieb von der Th
Regierung verboten war „und ſomit der Tatbeſtand des F 22
des Geſetzes nicht gegeben iſt und auch ſonſt keine ſtrafbare
Handlung in Frage kommt!“ Das iſt nun in ganz kurger
Zeit der zweite Mißerfolg, den der thüringiſche Jnnen
miniſter Hermann (USP.) mit gerichtlichen Klagen gegen
das genannte Blatt zu verzeichnen hat, denn auch die Thüringer
Pferdekuren“ ſind ihm nicht gerade gut bekommen.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
x Apolda. Am 10. April feierte das 1848 gegründete „Apol

daer Tageblatt“ ſein 75. Beſtehen. Weimar. Anläßli der
Ruhrtrauerfeier hatten in Weimar am Dienstag ſämliche ſtaat
lichen und viele privaten Gebäude Halbmaſt geflaggt. Während
der Beiſetzungszeit der Eſſener Opfer wurden alle Glocken ge
läutet. Artern. Ein in Amerika lebender geborener Arterner
hat ſich bereit erklärt, täglich 50 Kinder werdender Mütter zu
ſpeiſen. Es ſollen täglich zwei Mahlzeiten, beſtehend aus Fleiſch,
Gemüſe, Kartoffeln, Milch, Ei und Brötchen verabfolgt werden.

Ab, Foklen bettig. Gummt-Biecker, nur Gr. Fteiagetra o 56-
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Poln. Mark-Noten

Der erſte Saatenſtandsbericht
r Herbſt war für die Beſtellung und Ent-
der Winterſaaten wenig günſtig, da die über

i naßkalte Witterung ſowohl das Abernten der Felder als
die Beſtellungsarbeiten ſtark beeinträchtigte und verzögerte.
Beginn der eigentlichen Winterzeit an, etwa Mitte Dezem

ber bis in den Februar hinein blieb es faſt ſtändig milde bei
häufigem, oft lang anhaltendem Regen. Hierauf folgte eine
mehrwöchige Froſtperiode, die bei mäßiger Schneedecke im allge
meinen milde fur c e in den uchen n a gi3
Temperatur einige Nächte unter 10 O ſinken lie iezweite Märgzhälfte brachte aber ſchon den richt mit teilweiſe

recht warmen Tagen und viel Sonnenſchein, wenn auch die
Nächte bei ſchwachem Oſtwind noch kühl waren.

Infolge des im ganzen milden Winters haben ſich, wie aus
untenſtehender Tabelle hervorgeht, die zu Anfang Dezember
meiſt noch recht dürftigen Saaten gut entwickelt, ſogar
auch ſolche, deren Beſtellung erſt im Dezember und noch im Ja-
nuar ausgeführt wurde dies iſt vielfach in den weſtlichen
Provinzen der Fall geweſen, wo die Einſagat im Herbſt ſehr zu
rückgeblieben war.

Aus den Sagtenſtandsnoten der untenſtehenden Tabelle, die
aus 3645 Berichten der land wirtſchaftlichen Vertrauensmänner
ermittelt worden ſind, erſieht man, daß der Stand aller
Winterſaaten ſowie der Futterpflanzen und Wieſen durchweg
günſtig beurteilt wird; ſie entſprechen zumeiſt denen der
Jahre 1921 und 1913. Gegenüber dem Vorjahre wurden Wei-
zen, Gerſte und Klee um je 0,7, Raps ſogar um 1,1 Punkte
beſſer bewertet. Ueber Auswinterung wird faſt nirgends geklagt;
nur Hochwaſſer hat ſtellenweiſe etwas geſchadet. Jn den öſt
lichen Landesteilen, beſonders in Oſtpreußen und Pommern, hat
der ſeit einigen Wochen andauernde tägliche Wechſel von ziemlich heftigen Nachtfröſten und Sonnenwärme den Saaten Noch

teile gebracht, die auch in den Noten der
rungsbezirke ausdrücken. Auf den Wieſen u eiden regt ſich
der Graswuchs ſchon merklich, und in einzelnen Gegenden hat
man bereits mit dem Weidegang des Viehs begonnen.

Mit der Frühjahrsbeſtellung wird in den öſtlichen
Provinzen jetzt begonnen, in den übrigen Gegenden iſt ſie aber
ſchon ſeit 10 bis 14 Tagen voll im Gange, weil der Ackerboden
bei dem ſonnigen Wetter fähig geworden iſt. Pflugarbeiten
konnten vielfach ſchon im Januar und Februar ausgeführt wer-
den trotz der meiſt reichlichen Niederſchläge, weil das Grund-
waſſer infolge der großen Trockenheit der Jahre 1921 bis Mitte1922 gieguiß tief ſt und der Boden daher die Näſſe meiſt
glatt aufnahm. Es wird allgemein hervorgehoben, daß die
Bodenfeuchtigkeit in dieſem Frühjahr bedeutend gün-
ſt i ger iſt als in den beiden vorhergehenden Jahren.

Recht befriedigend iſt das Verhalten der Kartoffeln ſo-
wohl in den Kellern als auch in den Mieten während des Win
ters geweſen; nur vereinzelt wird über Fäule geklagt, hauptſäch-
lich bei weichlichen Sorten. Doch hat ſie ſelten mehr als
10 Prozent betragen. Jn Anbetracht der großen Feuchtigkeit
des Herbſtes und der verhältnismäßig häufig feſtgeſtellten kran-
ken Knollen beim Ausmachen der Kartoffeln kann dies Ergebnis
als ein gegen alles Erwarten gutes bezeichnet werden.

Ueber die Dung verhältniſſe lauten die Nachrichten
im allgemeinen wenig h Stallmiſt iſt infolge derknappen Rauhfutter und Strohernte. des Vorjahres ni ſo
reichlich wie ſonſt im Frühjahr vorhanden, und künſtliche
Düngemittel ſind ſo teuer (75 000-—85 000 M. je Zent-
ner Stickſtoff), daß ſie von der Landwirtſchaft mit Widerſtreben
und nur not gedrungen gekauft werden. Beſonders die
bäuerlichen Betriebe ſchränken ihren Verbrauch möglichſt ein;
von Landwirten. die ihre Produkte bereits im Herbſt und Win
ter zu kleinen Preiſen verkauft hatten, können die Mittel

r wen ichen 7erkee e nebra werden. An Phosphaten beſteht zudem fühlbarer
während Kali und Sti

ugehörigen Regie-

ckſtoff jetzt genügend angeboten

(Noten)) 1- ſehr gut,Begutachtungsziffern
mittel chnittlich), 4 gering, 5 ſehrJ gut,

Roggen

Gerſte
S Gemenge

2,8
3,5

28

27

9

2

32 3,2 (3,11922 9mit Beimi chung von Weizen der gemget

sl. von Gräſern.

Anhaltiſche Kohlen-Werke
Die Anhaltiſchen Kohlenwerke haben in der A.R.Sitzung

vom 10. April beſchloſſen, der G.-V. die Verteilung einer Divi
dende von 1 Goldmark je Aktie von einem Nominalwert
von 1000 M., berechnet zu dem Goldankaufswerte für ein
10 Markſtück der Reichsbank vom 31. Dezember 1922 10 090
Mark) vorzuſchlagen.

ss. Rauchwarenzurichterei und Färberei, A.-G., vorm. Louis
Walther Nachf. in Markranſtädt. (Eigener Drahtbe
rich t.) Nach Abſchreibungen von 1862 707 (1 146 200) M. und
nach Rückſtellung von 40 Millionen für Werkerhaltung ergibt
ſich a Abſchreibungen ein Reingewinn von
96 470 (4 518 021) M., während eine Dividende von 300
(40) Proz., ſowie 1000 M. Sondervergütung ausge
ſchüttet werden T Die Verwaltung beantragt ferner

ung um 2 auf 100

Marktherichte
Wochenbericht vom ChemikalienMarkt. (Mitgeteilt von der

Firma Carl Heinr. Stöber, K. a. A., Hamburg 11). Ameiſen
ſäure 8595 techn. 2600 (2309); Aetznatron 125/8 2100 (1700);
Aetzkalk 88 2375 (2800); Antichlor kriſt. 700 (825); Anti-
chlor Perlform 1100 (1200); Bitterſalz 190 (135); Bleiglätte rein
6400 (5100); Bleimennige rein 4900; Chlorcalcium 79/757 620;
Eiſenvitrioil 175 (850); Chromalaun 159 2750 (2800); Eſſig-
ſäure 805 5500 (4860); Chlorkalk 110/596 750 (930); Chlor-
barium 98/1009 850; Chlormagneſium 98,/100 100 (200);
Formaldehyd 80 Gew.-25 6000; Formaldehyd 40 Volum- 8000;
Glauberſalz kriſt. 225 (250); Glauberſalz calc. 590 (642)); Kali-
alaun kriſtmehl 860 (1000); Kalialaun i. Stücken 1150 (1100);
Kalichlor (2490); Kalilauge 50 1475 (2200); Kupfervitriol
98/9996 2800 (2500); Kaliumbichromat 4800 (5600); Lithopone
RS 1 (1650); Naphthalin i. Schuppen 1900 (1600); Natron
bic venale 650 (1450); Natron DAB 5 700 (12509); Natronlauge
38/40 800; xalſäure 98/1009 3200 (4400); Pottaſche 96,/896
2200 (2800); Salmiakgeiſt 0,910 1839 (1320); Salmiak feinkriſt.
2250 (1900); Schwefelnatrium cone 60/29 1500 (150); Schwe
felnatrium kriſt. 30/29 860 (900); Salzſäure techn. arſenfrei
19/21 130 (460); Soda calc. 96/897 729 (750); Soda kriſt. 310
(445); Tonerde ſchweflſ. 14/596 800 (650); Tonerde 17,89
(810); Waſſerglas Natron 38/40 880 (700); Zinkweiß RS 5200
(4800). (Die eingeklammerten Zahlen gelten für das Exportge-
ſchäft.) Das Geſchäft iſt nach wie vor leblos. Größere An
künfte in Aetznatron drückten ſtark auf den Markt. Es wird
allgemein mit niedrigen Preiſen gerechnet. Die Nachfrage nach
Kalilauge hat wieder etwas nachgelaſſen. Auch Soda wurde
reichlich angeboten.

ochenbericht vom Oel und Fettmarkt. (Mitgeteilt von
der Firma Carl Heinrich Stöber, Komm.-Geſ. a. A. Hamburg
11. Leinöl 4800 M., Leinölfirnis 4900 M., Leinölfettſäure 5200 M.
Lagos Palmöl 3900 M., Palmkernöl 4650 M., Palmkernfettſäure
3950 M., Kokosöl 5300 M., Kotosfetiſäure 3900 M., Rüböl, techn.

Rizinusöl, 1. Preſſung 5450 M., 2. Preſſung 5300 M., Olein
deſt. blond filtr. 96 proz., 5500 M., Türkiſchrotöl 50 proz., 5600 M.,
Terpentinöl, amerik. ſchwed. 5200 M., Dorſchtran, hellblank
3750 M, braunblank 3400 M., Brauntran 2400 M. Abſallfett. 8590
bis 4000 M., Rindertalg, je nach Qualität, 4200--4400 M., Hammel-
talg, je nach Qualität, 4500--4700 M., per Kilogramm inkl. Orig.-
Barrels, Schellack TNorange 37 000 M., TNlemon 40000 M., per
Kilogramm inkl Orig.-Kiſte, Knochenleim transp. 4225--4450 M.
Lederleim 5675--5800 M., per Kilvgramm inkl. Verp bin ab Lager.
Obige Preiſe baſieren auf einem Pfundkurs von 99000. Der
Markt war in der abgelaufenen Woche im allgemeinen luſtlos.
Nur Rizinusöl wurde lebhaft gefragt infolge der feſten engliſchen
Meldungen. Die Preiſe wurden weſentlich heraufgeſetzt.
Für Leinöl wurde die Forderung ebenfalls erhöht.

Kolvnialwaren.
Hamburg, 10. April. Kaffee. Forderungen Braſiliens

zum Teil erhöht, vereinzelte Abſchlüſſe kamen zuſtande. Ge
r in verzollten Kaffees für Platz und Jnland angeregt. Auf
Tranſito gewaſch. Kaffees liegen Aufträge vom Jnland zur ſo
fortigen Verzollung vor. Bezahlt: Unbeſchriebene Rio 52—-60 ſh.,
Santos ſup. 65--72 ſh., Central, amerik. mittl. 18-—-23 Dollar.
Kakao: Allgemein weiter ruhig, Bahia auf beſſeren Kurs
bericht befeſtigt. Superior 41 u. Fr. Uebrige Sorten unver-
ändert. Reis: Unverändert feſt, gang beſonders Bruchreis.
Geſchäft in engen Grenzen, obwohl Ausland mit Orders am
Platze. Jnland ſtill. Auslandszucker: Feſt auf feſte
Auslandsmärkte. Tſchech. Kriſtalle Feinkorn April 33/4 ſh.,
Mai 34 ſh., do. mittl. Grobkorn 33 ſh., Tſchech. Würfel loko
38 ſh., Tſchech. Cubes loko 38/9 ſh., Danziger Kriſtalle loko
33 ſh., alles Verkäufer. Trockenfrüchte und Ge
würze: Unverändert feſt, für Trockenfrüchte lebhaftere Nach
frage, Bohnen unverändert feſt. Geringes Bedarfsgeſchäft.
Aus Chile ſehr ungünſtige Ernteberichte. Caballeros neuer
Ernte Abladung 1525 Pfund Sterling.

Oele und Fette.
Hamburg, 10. April. Oele: Feſt, aber ruhig.

Gulden, Rüböl 5200 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl
58 Gulden. Schmalz Feſt. Steamlard 2936 Doll., in
Tierces div. Standardmarken 30928 bis 8034 Doll., Hamburger
3134 Doll.

Leinöl 58

Textilien.
Bremen, 10. April. Baumwolle 15 418 nominell (Vor-tag: 15 386). hLiverpool, 10. April. Baumwolle.

15,43, Oktober 14,10, Januar 18,60.
Alexandrien, 10. April. Aeghptiſche Baumwolle.

Schlußpreis: Sakellaridis per Mai 3435, per November 8545.,
Oberäghptiſche Aſhmouni per April 3119, per Oktober 2890.

Mitteldeutſche Häuteauktion. Die in Leipzig abgehaltene
mitteldeutſche Häuteauktion von thüringiſchen und heſſiſchen Ge

len war ſtark beſucht. Es wurden etwa die gleichen
reiſe wie bei der vorigen Thüringer Auktion erzielt.

3 G Pontttspreiſe für Großviehhbäute ſtellten ſich auf 2500

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Der zweite Tag der in Leipzig abgehaltenen mittel
deutſchen Häuteauktion brachte für Kalbfelle flotten Ver
kauf. Der Preisgabbau war nach vorigen Thüringer Auk-
tionen faſt unverändert.

Mittags-Börsondienst der H. 2.“
Berliner Produktenmarkt.

Die Halt Berlin. 11. Aprile ung des Produktenmarktes ließ eine Neigung zurerkennen. Für Weizen und Roggen war ver-
mehrtes ndsangebot am Markte, da Auslandsware aus
We vorliegt. Weizenmehl in Jnlandsware hat
chwierigen Abſatz wegen billiger Offerten von Auslandsware.
Gerſte war vermehrt zu Futterzwecken begehrt, weil ſie ſich
billiger ſtellt als Mais. Dieſer Artikel ermattete infolgedeſſen
etwas. Hafer hatte ohne beſondere Preisänderung ruhiges Ge
ſchäft. Hülſenfrüchte waren ſtill. Für Kleie und andere Futter
mittel zeigt ſich mehr Nachfrage.

Amtliche Notierungen fur 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 51000--52000, still.
Roggen, märk. 42000 still.
Wintergerste Sommergerste mark. 36000-37000, abgesehw.Hafer, märk. pomm. 37000--38090, genwaeß.
Mais. La Plata, ohne Provenienzgang, loco Beriin 45000

b Waggonfrei Hamburg 41000--42000, abgeschwäeht.
132 000-148 000, atill, Roggenmehl 120 000-133 000,

s e 2 Z.Weizenkleie 23000, etill, Roggenkleie 25000. stilI.
Raps 85000-90000, stili, Leinsaat 85000 90006, etiii.

Victoriaerbsen Lupinen, gelbe sKl. Speiseerbsen Serradella, neue 90000--105000
Futtererbsen skuchen 3: 000-33000Peluschken Leinkuchen 50000-55000Ackerbohnen Trockenschnitzel, pr. 15500-16500

dlaue S aartoffelſocken 19500-- m a
eigen und Roggenſtroh 14 500-—16 500, Haferſtroh 11 000

bis 18 000, gebünd. Langſtroh 15 090-16 000, Wieſenheu
1. Sorte 15 000--47 000, 2. Sorte 18 000-—45 000, Kleeheu

Mai 15,67, Juli

is

Weizenmehl
till

12 000 bz. G. rep.,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 11. April.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1
Hlektrolytkupfer 8110, 1 Orig.-Hütten-Alumin. (in W al
Original-Hütten-Robzink draht od. Drahtb.) 9368

ab oberschl. Hütte S 2inn Banca-Straits-AustralRaftnade- Kupfer 99-99.3 21600219007050,7100 Hüttenz. mind. 9990 21100 21400
e 2700/2750 Reinnickel (98-99 11500 12000rig.- ütten- ohzink 265 2750n freien Verkehr 3350,3400 Antimon (Regule) t 5
Remeited-Platt.-Zzink 2600/2650 Silber in Barren. e 26
Orig.-Hütten Alumin. 98 kür 1 kg h(in gekerbt. Blöcken) 9288 l Preis des Finkhüttenverb. 333229

Borliner Börse
Amtliche Kurze vom 10. April 5923.

10. 4. 9. 4.
10750] 10500
20

Halle-Hettst edter 21000 2020Hamburg. Hochbahn 9500 850
do. neue

Krefeider Eisenbahn 17000 1800

Bank- AktienCommerz- u. Privatb
Deutsche Bank 9000 27000
Dresdner Bank 11000 10000Hallesch. Bankverein 5100 5000
Kieler Bank 9000 9200

Aktien von industriellen und Bergwerks-Gesellsehaften
Ammendorfer Papier 25000] 27000 Magdeburger Gas 12000 12501Anhalt. nes 54000] 54000 Aas oder Bergbau 3275 3000

Riebeck Montan 178000 1700037000] 37000 Rositzer Braunkohle 59000 5600
21000 20000 o. Zuoker-Raff. 39000 4000
23995 23500 Sangerhäuser Magoh. 45000 4450
3000 6250 Hugo Schneider 50000 460

Pilenburger Kattun do. nene 45000 4200Dauziger Zucker 75000 70000 Wegelin Hübner 15000 1456Hallesehe Maschinen] 52000 50000 Wersech.-Woissent. B.
Hildebrand, Mühlen 24900 24500 D.

o. V.--A.
Cröllwitzer Papier
Dessauer Gas
Göring Lahrmann

do V.-A.

Bezugsrechte. Ceſtern notierten: Elektr. Hochbahn 900 bz. G.,
Weſtbank 8500 bz., Aachener Spinnerei 4700 bz., Annawerk
Schamotte 17 500 bz., Dommitzſcher Ton 3850 bz. G., Erfurtern
Schuhfabrik 4090 bz., Flöther Maſchinen 8800 bz., W. Hagelberg

Hillewerke 8000 bz., Mansfelder Bergbau
2410 bz., Mimoſa 15 000 bz. G., Mannheimer Verſicherungs-
Geſellſchaft

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 10. April
Ebd. Halle ſtellte 5623 10-Tonnen-Wagen.

Curnen Spiel undSport
Vorſchau auf Karlshorit

Das Ereignis des Tages iſt das Hürdenrennen der Vierjährigen über
Meter, das der durch Alarid (Thelecke) und Ceres (Kränzlein) vertretene Sto
Sſlarek kaum verlieren kann. Zu ſchlagen iſt in erſter Linie Lakl Eine gut
Beſetzung weiſt das KiefernJagdrennen auf, das einen knappen Ausgang
wiſchen Flugſchrift, Maral, Centrifugal und Biedermann II zu nehmen ver
richt. unſere Vorausſagen: 1. Charley's Couſin--Mirxakel: 2. (Steinberger

—-Trompeter--Willehart; Stall Sklarek--Lakl: 4. Flugſchrift--Ceniriſugal:
5. Argeſul--Mokan; 6. Jlberſtedt--Hartenſtein 7. Sardanapal--Magelone.

Nener Schwimm-Weltrekord von Rademacher
Der deutſche Bruſtmeiſter. Rademacher- Magdeburg geſtaltete ſeine Starts

in Schweden bei dem vom Kapſimingsklub Stockholm veranſtalteten Weit
ſchwimmen zu glänzenden Erfolgen. Jm 400 Meter Bruſtſchwimmen verbeſſerte
er ſeinen eigenen Weltrekord von 6:12,4 um drei Selunden auf 6:09.4. Auch
das 200 Meter-Bruſtſchwimmen ſah Rademacher in Front, der in 2:59 ſieg
reich war. Jm 100 Meter Freiſtilſchwimmen hielt ſich der Magdeburger qus
gezeichnet zu dem Schweden Arne Vorg, der das Rennen in 1:01,9 gegen
Rademacher gewann.

Dentſche Sportslente in Dänemark ſiegreich
Jn Nyköbing, auf der däniſchen Jnſel Falſter gingen am Sonntag inker

nationale Box- und Ringkämpfe vor ſich, bei denen der Berliner SportClub
Heros 03 ganz hervorragend abſchnitt. Die fünf Berliner Boxer ſiegten
ſämtlich in ihren Gewichtsklaſſen, während im Ringen zwei Siege und Drei
zweite Plätze herausgeholt wurden. tie Reſultate: Boxen: Fliegengewicht
HintzBerlin ſiegt über Mathiſen-Nyköbing; Bantam: Werner: ſiegt über
Matſon-Roskilde; Federgew.: Hake ſiegt über Gjörding-Nyköbing; Leichtgew.Tiedemann ſiegt über SchmidtNakskoy; Weltergew.: Funke ſiegt über Holdt

Kopenhagen. Ringen: Federgew.: Otto Böſen-Nyköbing, 2. Meyer-Berlin:
Bantamgew.: GörkBerlin; 2. HanſenNyköping; Mittelgew. A. RiegerBer-
lin, 2. Amelong-Berlin; Mittelgew. »B.: H. BöſenNyköbing, 2. Quasdorf-
Berlin.

Huſen- Hamburg deutſcher Waldlaufmeiſter
Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft über 10 Kilometer ging am Sonntag

t in Breslau und zwar im Oswitzer n vor ſich und nahm
äeinen nzenden Verlauf. Der Bezirk Mittelſchleſien des Südoſtdeutſchen

Leichtathletik- Verbandes wickelte den Lauf zur allſei Zufriedenheit ab. Den
Titel als Meiſter ſicherte ſich der Hamburger Hufen, der den vorjähruigen Mei
ſter KibbertBerlin überlegen abfertigte. Huſen legte die 10 Kilometer in der
trotz ſtarken Windes und großer Kälte glänzenden Zeit von 33 Min. 15,8 Sel.
zurück. Kibbert kam in 33:32 als Zweiter ein vor Miertel-Charlottenburg 33
34, Franzen Oldesloe, Scholz-Breslau, Tommuszeit, Berlin, HoyMünchen,
Seltner- Leipzig und Brauch- Berlin. Das Mannſchaftslauſen ſicherte ſich
wiederum der Polizeiſportverein Berlin mit 17 Punkten vor MarathonLeipzig
mit 35 und München mit 39 Punkten.

Deutſche Fußballmeifſterſchaft.
Nur noch vier Wochen trennen uns vom Beginn der Vorrunde um die

Deutſche Fußballmeiſterſchaft, die am 13. Mai ausgetragen wird. So wett ſich
bis jetzt überſehen läßt, werden zu dieſem Zeitpunkt die Meiſter der ſieben
Landesverbände ermittelt ſein. Neben Spielvereinigung Fürth ſteht in
Sportfreunde Breslau ein weiterer Teilnehmer an den lußkämpfen um den
höchſten Titel feſt. Jn Weſtdeutſchland fällt demnächſt, wahrſcheinlich in Eſſen,
die Entſcheidung zwiſchen dem vorjährigen Meiſter Arminia- Bielefeld und
Union Düſſeldorf. Jm norddeutſchen Verbandsgebiet wird am 15. April die
Vorſchlußrunde zwiſchen HolſteinKiel und UntonAltona geſpielt. Der Sieger
aus dieſem Treffen beſtreitet mit dem Hamburger Sportverein das End
ſpiel um die Meiſierſchaft Jn Mitteldeutſchland haben am Sonntag die Aus-
ſcheidungsſpiele begonnen. Jn Magdeburg ſiegte die Sport und Spielvereini
gung gegen Boruſſia- Halle 2:1. Das gleiche Reſultat erzielte in Chemnitz der
dortige Ballſpielklub gegen Konkordiag-Plauen und in Erfurt trug der VfB.
i über Gotha 901 einen glatten 4:1-Sieg davon. GuthsMuths Dres
den, VfB. Leipzig. Chemnitzer Ballſpiel-Klub und ort und Spielvereini-
gung Magdeburg ſind demnach die Gegner der Zwiſchenrunde,

r S e 4 7
AIkNGeSELLSCHAFT

e

Druck und Verlag von Otto Thiele. Perantwortl
mann du für Volkswirtſchaft: i. V. H. Hutland: Dr. Sellheim; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: r. phil. Eri ch
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle

für Politit: Herz für Jilileweniſe
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41òèrre

Wiesbaden, Marktstr. 34
re Schwerdtkeger geh. Kuschmieder

Paul Schwertfeger

„Brigitte
n in herzlicher Freude die glüeklichGeburt eines gesunden Mudolehens e

66

Statt besonderer Anzeige.
Am 10. d. Mts. entschlief sanft naeh kurzer Krankheilieber Vater, Sehwieger- und Großvater, der ett umwer

Bahnmeilster I. KI. a. D.

Otto Haedicelke
VPoeteran von 1866 und 1870 71

im 79. Lebensjahre.
Halle a. S., Humboldtstr. 46 I, den 10. April 1923.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Kaufmann Artur Liehtenfeld in Leipzig
Familie Brauereidirekt. Richard Steinhagen in Meißen
Familie Justizobersekretär Max Haedicke in Halle a' S.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 2, Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. Kranzspenden verbeten

Chaiselonque J
eigener Anfertigung.Welteh endete 733 W
lungserleiehterung en
Bruno Parisz, Halle a. 8,
Kl. Ulrichstraße 2,
Eing Kanyzleigasse. W

m

Der

Strümpfe,
Winterstein, Olegriusſtr. 9.

neu und
anſtricken.

III
Tanzoperette von W. Lydorund H. Vietzke. g

Musik von H. Thärnagol.

Uraufführung für
ganz Deutschland.
Freitag, den 13. April

L.J.-ehlsplele
am Riebeckplatz.

DerKartenvorverkauf
beginnt schon heute.

n

Ganz Deutschland
spricht davon!W

Versuſthene Weſten

Ein Filmwerk von gigantischer
Größe naeh Anni

berühmtem Romanwerk.

Erstaufführung
freitag, den 13. April.

Bedeutend verstärktes Orchester.

b. I.-Lohtsplelt

am Riebeckplatz.
DerKartenvorverkauf
beginnt schon heute.

5tadt-Theate
Donnerstag abd. 7

Othello.
Freitag:

HMAacbeth.

od. Theater.
Heute

habarett I. Ball

3 könige.
Alles lacht Tränen über

Schwarzenberg
in den tollen Poſſen
Die Buchse

der Pandora
Der Zwiebelbauer.
Heute Mittwoch

Tanz Abend.

othe's welt-

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet starbunser lieber Vater und Bruäer, äer

Gutsbesitzaer

J Ludwig Arnold
Sietzsch und Gerbisdorf,

den 10. April 1923.
Die trauernden Hinterbliebenen

Curt ArnoldFamilie Siebſteke.
Beerdigung PFreitag, den

nachmittags 3 Uh
13. April,
r.

Für die uns anlkätlieh unserer SIber-
Hochueit in so reichem Mabe dargebrach-
ten Ehrungen und Wünsche sagen wir allen
denen, die unsererso freundlichst gedaehten,
hierdurch unseren herzliehsten Dank.

Hermann Jänecke
Raffineriestrabe 43

und Frau,

29

ſcüNAnD I
„Mauroetania“
schnelistor Dampfer der Wolt

S W wen

r

Regelmässige Passagier-
und Frachtlinien nach

n

allen Weltteilen.
DIREKTE LINIE
Hamburg

via Sonthampton--Oherbourg

NEV VORKmittelsDoppelschrauben Passagierdampfoern.

Näehste Abfahrten:
Postdampfer Saxonia““ 24, April

Kagüte, 3. Klasse
J Sehneolldpf. Tyrrhenia““ 5H, Mai

17 000 Tons

g 14200 Tons

OelfenerungI. Klasse, II. Klasse, III.
Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Auf-

bewahrung leicht verderblicher Güter.
3 Hamburg-Southampton:I. Klasse E T. II. Klasse od. Kajüte S 5.

Klasse.

CUNARD, ANCHOR UND
AMCHOR-DONALDSON-LINIEN.
Näehste Ab fahrten der Post- und Sehnelldampfer
von Cherbourg und englischen Häfen nach
Montreal „Athenia“
Montreal Ausonia“
New Vork „Aquitania“
New Vork Caronia“

h April
April

21. April
21. April

Wegen Passagen u. Frachten wende man sioh an
cinarg 8eo Transport beselschaſ

b. H.AMnBURG, Neuer Jaungternatieg 5
oder an

Schenker Go., Halle a. S.,
Delitzseherstraße 9.
Fernsprecher 5011.

Aenderungen vorbeh

m

alten

Gebr. Bethmann,

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinstraße 79-30

Dimwer-Dinriehtungen

in allen Preislagen

Werkstätten

färbere
Vollständige

19. April. Astrabe 5 v. 3-4 erbeten.
Roceo, Univers.-Tauzlehrer.

ine gute chemische Reinigung

erspart Veuansehaffung?
Seit 30 Jahren bürgt die

r 5

J z

für eine sorgſältige und gute Ar beſt.

Läden in Halle:
Leipziger Straße 66 Telephon 4630),

Markt 15.

Geiststrasse IS.
Steinweg 27.du Große Steinstraße 1--2 und 36.

HMerseburg

Tanzunkerricht.
Beginn d. nächst. Kursus

nm. Vork-

Gold-, Silber-

Zahngebisse,

zahle reelle Preise.
Rudolf Hartung8sophienstr. 17 part.
AutfWunseh komme inslaus

Vür

find unverwüſtlich, tönnenBruch,
ansgebefſſert werden,

Double I.
alle (Saale)

Bleyle's
geſtrickte Knabenanzüge

wieder angeſtrickt und
Schunlansüge.

In allen Größen und verſchiedenen Formen vorrütig bei

Sohnee NacehfolgepA. m. V. Eberma nun
Gr. Steinstr. 84

daher beſte

laut Pobbauste
gibt laufend ab zum Preise von

M. 160 000 pro 1000 St.
frei Waggon Zschackau,

L. Bottega G.
Falzdachziegel- und Verblendsteinfabrik,

2schackau (Kreis Torgau).

e e —vòvV üÜPqm üÖ———-

4 Sofort ab Lager Iieferbar: R
Kekersehleppen, FPlllge, Kultfvatoren, Acker- u. Saaleggen,
Achkerwaſzen, Düngerstreuer, Drillmaschinen, Motorptluge,

Schroimühlen, Zentriugen, Butterſässer, Karioſfelermie-
masehinen, Kartolſelsortiermaschinen, Häckselmaseninen,

Dreschmasehinen, Lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- I. Weichfaser, Oele, Strohpressengram,
Brantgeſlecm und alle sonstigen artſkel ſUr Haus und Hol.

BRBesondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle Iandwirtsch. MHaschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtsoharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwiürtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort, Bahnbotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. HMalberstadt. König 35,
Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. Nord-
hansen, Aazselerstrabe 50 e, Tel. 1873. Stendal. Bräderstrabe 80,
Tel. 193. Torgau, PVeldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Altenburgerstr. 51-52,iel äh.' Zorpas. bahnbehit. 00. el 408

Wenn Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.

a X d
n druck

Vervielfaltigungen
sind dieS beste Roklam e

und eine grobe
Pertorsparn i sfür Ihr Geschüft.
Hailssche Buntstempelſfabrik.
Barfüberstr.7. Tel. 5307.

Qualſtäts Fußböden
in Viche und Buche

sehr preiswert
Parkott-Hönemann

Halle-S., Sternstr. S.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Buscehrosen, Sehling-
pflanzen. Paeonien,
Stieſfmüttereh., Irxis,
Vergisam., Rhabarb.
u. Erdbeerpflanzenin anerkannt beſter Ware

und guten Sorten
Nöllers, Gartenbaugeſch.
zum Roſengarten.

Sofort greſfhari

Mehrere feuersichere
Wellbleeh Autoga-
ragen u. Wellbleeh-
gacinuppen in verschie-
denen Gröben. Angebote

kostenlos.
Gebr. Achenhb zch,6. m.h. H.

Fisen- u. Welldlechwerke,

Weidenau-Sieg.
Postfach Nr. 109.

Privat!
3 kaufe ſtändig getrag.

erren- und

HackemesserMarthaſtraße 12 II.

WMontag, 16. April, 8 Uhr Thaliasaal

gestempelte Karten berechtigen zum Eintritt.

Ruhr HilIfFe,Kirchen- Konzert
zum Besten unserer Brüder in Not

am 16. April, abends 8 Uhr in der Marktkireche,
Ausführende: Storsberg-Chor (Abt. musica sacra),

elsenkirchen, Einbruehsgebiet.
Solisten: Gerard Bunk. Dortmund (Orgel),

Willy Kade, Magdeburg (Celloſ.
Chöre: a capella.
Eintrittspreis MK. 1000. Altarplatz M. 2000.
Vorverkauf an durch Plakate kenntlichen Stellen.

Westſfalenbund 1923. Halle.
Donnerstag, I2. April, *,8 Uhr Logo, Albreehtatr.

Konzert von
Gustav Bodensiek (bariton)
Vorge del Moral (lavier).

Lieder von Hermann, Brahms, Strauss.
Klavierstüeke von Schumann, Mac Do-
woll. Manuel Ponce, Chopin, Liszt.Blüthnertflägel. Karten bei Hothan.

gwan Phiiharmonie (E. a
(Hauptprobe: Sonntag. 15. April. 11 Uhr)

7. Philharmonisches Konzert.
J Leiteng: Dr. Georg Göhler. Klav.: Max v. Pauer

Brabms: Klayvierkonzert Nr. 2 B-dur.
Bruekner: Symphonie Nr. 7 Frdur (Erst-

aufführung).
I Flägel: Grotrian-Steinweg; Vertreter: Albert
Hoffmann. Karten bei Hothan. Nur ab-

Zum Konzert der 9h Dresdener StaatsKkapelle (Fritz Buschi
am 22. April erhalten die Mitglieder nur
bis Ende dieser Woche Plätze zu Vor-
zugspreisen von --5000 Mk. (Mitglieds-
karten vorzeigzen). Verkauf für Nieht-
mitglieder (falls Karten verfügbar) erst v.
18. 4. ab zu wesentlich erhöhten Preisen.
KeineVorbestellungen, keine Freikarten

Fiseh kolossal billig
Seelachs o, Kopf Pfund 650

Kahſiau o. Kopf Pfund 700.
Koteletts Ptund 750.Grüne Heringe Pfund 420.
jBücklinge i Pfund 450.
Ger. Schellſisch Pfund 450.

FalckesFisehhandlung,
Leipziger Straße 35.

Silber Plan
Bruch und0 Gegenstände

Kau ft laufend
Otto Ursin, unrmacher, StGPNStP. 6,

Telephon 1553.
Aelteste Hallesche Edelmetall-Handlung.

BPriefmarkenſammlung. 7
8, beſtgepflegtes Objekt, ſuche zu höchſtemne e t aührliche Angebote un H. nud oMosse. Serlin W. 8. Leipzigerſtraße 1603.

in seiner

Färberei und
chem. Reinigung.

Eigene Lädenin Halle:
Königstraße 25 Gr. Steinstraße 56
Ldw. -Wuchererstraße 7 Markt 13
Geiststraße 36 Leipaigerstrase 60

Steinwes 25.

Derurul 6505

unüäber-
troffen
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